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Schießerei In Berlin
Auch SA beledigt — Ein Toter

Berlin , II . Mai . ( 0. 20 Uhr . ) Heute |
abends kam es in der Berliner Bürstadt H o -

h c n - 2 ch ö n h a » s e n, zu - einer Schießerei ,
an der , wie amtlich zugegeben wird , auch « A.

beteiligt war . Eine Person wurde getötet .
Tie Polizei hat die Berösfentlichnng von

Einzelheiten über die Schießerei verboten .

»elnltzunL
6er rittliknlen Bartel ?
deute KongreObeginn

Paris , 10 . Mai . DaS Havasbüro teilt mit :

Sämtliche Blätter widmen große Aufmerlsamkcit
den am Freitag in CI a r m a n t « F c r r a n d

znsammentrctcndcn Kongreß der radilalen So¬

zialisten , der ursprünglich zur Entscheidung über
die weitere Beteiligung der Radikalsozialistcn an

der derzeitigen Negierung der nationalen Eini¬

gung ciicheruscn worden war . Es besteht lein

Zweifel darüber , daß der Kongreß sicki fast ein¬

stimmig für daö von Hcrriot vorgcschlagenc Bor »

gehen auSsprccbcn wird , der erklärt , er habe
nicht die Absicht , den vom Kabinett Toumcrguc
verkündeten Waffenstillstand zwischen den Par¬
teien zu brechen .

* Es scheint , daß es sich vielmehr bei dem Kon¬

greß hauptsächlich um eine „ R e i n ig u n g " d e r

Partei handeln wird . ES ist bekannt , daß viele

hervorragende radikalsozialjstischc Parlaments¬

mitglieder in der Affäre Stab isly kompromittiert
sind . ES verlautet , daß der Kougrcßbcrichterstaiier
die Absicht habe , dcu Kongreß auszusordern , sich

gegen die betreffenden Personen r ü kl s i ch t S -
los auSzufprcchcn und die Folgerungen zn ziehen .

„ Nicht unbefriedigt “
kehrt der polnische Minister aus Bukarest
zurück .

Bukarest , 10 . Mai . Ter polnische Außenmi¬
nister Beck kehrt morgen nach Warschau zurück .
Er dürfte mit T i t u l e s c u in der Hauptsache
die Anpassung des polnisch - rumänischen Bündnis¬

vertrages an die geänderte Außenpolitik Polens ,
ferner die Abrüstungsfrage , sowie den von Polen
in Genf unterbreiteten Vorschlag einer Ausdeh¬
nung der Minderhcitenvcrträge auf alle Bölkcr -

bundstaatcn besprochen haben .
Der allgemeine Eindruck ist , daß Beck Bula -

rcst „nicht unbefriedigt " verläßt . Tie politischen

Verhandlungen tvcrdcn jedoch noch forlgc -
s c h t werden . -

Kreditsperre auch bei

symbolischer Zahlung
Washington , 10 . Mai . Die Vereinigten

Staaten gaben ihren europäischen Schuldnern
bekannt , daß Amerika zum 16 . Juni stzmbolisckic
Raten auf die Kriegsschulden nnzunehmen bereit

ist , daß aber jene Staaten , welche nur symbolische
oder Tcilratcn abführen , dcu Bestimmungen des

Johnson - Gesetzes nicht entgehen , wonach be¬

kanntlich die Vereinigten Staaten den Ländern ,
welche ihre Kriegsschulden an Amerika überhaupt
nicht oder nur teilweise bezahlen , leinen

Kredit bewilligen werden .

Gegenoffensive gegen die

Hauptstadt Ibn Sauds ?

Aden , 10 . Mai . ( Reuter . ) Eine >200 . 000

Mann starke ? ) cmcn - Armee ist unter dem per -

sv. nlichen Kommando des Imam nach osfiziellen
Nachrichten auö Sanaa nach Nedscheran aufgebro -
chcu . Diese Armee soll sich in Nedscheran mit der

Armee deö liemcuitischcn Kronprinzen vereinigen
und hierauf den Angriff auf die Hauptstadt Ibn
Sauds El Riad in Ncdschd eröffnen .

Kairo , 10 . Mai . Von Hodcida sind
Kavallerie - und Automobil - Truppenabteilungen
niifgcbrochcu . um sich den gegen Sanaa vor¬

gehenden militärischen Kräften Hbn Sauds an -

zuschlicßcn .

Wieder Menschenraub durch die braunen Barbaren

Ein Jägcrndoricr Sdiuhmadicr

nach Deutschland verschleppt •

leber die Grenze gelocht und von SA - Leuten im Auto entfahrt

Aus Jäger ndorf wird uns gemeldet :

Am 3. Mai wurde der in A 8 g e r n d o r s » E o m r i s c wohnende 20jährigc Schuh ,
wacher Otto P r o l s ch nach Deutschland verschleppt . Tast diese Verschleppung Man
mäßig vorbereitet war , geht daraus hervor , dnst Pratsch am 6. Mai ohne Wissen
seines BruderS , welcher in Preussisch,Komrisr wohnt , zu Besuch bestellt wurde , was eben , .
wie man nachträglich erfährt , von den Nazis ersonnen war . NichtSalmrnd , in dem guten
Glauben , der Brüder wünsche von ihm rtwnS Dringendes , ging er , wie so ost , hinüber . Als
er jenseits der Grenzbrücke der G o l dw p p a war und den Dorsweg zu seinem Bruder entlang
ging , wurde er p l ä t> l i ch v o n N a z i s a n g r f n I le n. Fm selbe » Augenblick kam auch
schon rin Auto vorgefahrcn , aus welchem ui e h r c r e Nazis bernuSspraugen , sich aus deu
Ahnungslosen stürzten , ihn in das Auto schleppten uud i » der Richtung nach L e ob sch ü n
davon fuhren . Tas Auto wurde von zwei M o t o r r n d s n h r r r n der Nazimotorrndstafsel
begleitet .

Der Grund zur Verschleppung soll darin liegen , dnst im Frühjahr 1933 an einem Hause
in Prrnstisch - Komrise die H n k e n l r r u z f a h n r entfernt worden sei . Obnr Spur
eines Beweises wurde Otto Proksch beschuldigt und seine Verschleppung im geheimen organi¬
siert . Wäre Proksch sich irgend einer Schnld bcwustl gewesen , hatte er doch bestimmt den Be¬

such seines Brndero gemieden !

Dieser Nebersall ist v o n oben organisiert . Auster der von Lcobschüb herange
holten SA . haben die SA . Kerle W i l l i B e r g e r und I a n e r n i g, sowie der SS . Lump
Otto Fischer anS Preussisch Komeise sich an der Verschleppung des Protsch beteiligt . Bio
heute habe » Proksch ' Angehörige noch nichts von dessen Verbleib erfahren .

Wie lange werden unsere Behörden dem Treiben der braunen Mordbestien an der

Grenze und der Verschleppung tschechoslowakischer Staatsbürger noch znsrhrn ' ?

Abrüstungsverhandlungen
am entscheidenden Punkt
Hitler - Delegierter In London — Besprechung Barthous mit Henderson

London , 10 . Mai . Der Sonderbcans -

tragtc Hitlers in der Abrüstnngofrage , Herr

von 8k i b b e n t r o p, der gestern im Flugirng
in London cingelroffcn ist , hatte heute eine ein -

stündige Beratung mit Austcnministrr Sir T i -

m o u uud mit dem Abriistnngodrlcgirrtrn Ede n.

Dieses ^ usammrntrrssrn erfolgte , wie Reu¬

ter ausdrücklich feststellt , auf Ersuchen der

deutsche » 91 r g i e r u n g und bezog sich aus

dir mit der Sitzung der Abriistnngstonferenz am

20 . d. zusammenhängenden Fragen . Ten Ergeb

nissrn dieser Beratung zwischen Ribbentrop und

Sir Simon wird große Bedeutung bei -

gemessen .
Ribbentrop selbst hüsit sich bezüglich seiner

Mission in absolutes Schweigen und lehnt jed¬
wede Informationen über den Charalter seiner

Verhandlungen mit den britischen Staats¬

männern ab .

Nichts Besonderes ?

Das Rcuterbüro erfährt aus guter Quelle ,

daß weder die eine , noch die andere Seite bei die¬

sen llnierrcdungen irgendeine bedeutsame sachliche

Mitteilung gemacht habe , sondern daß es sich blaß

um die e r st e F ü h l u n a tt a h m c Ribbcntrppö
in dessen neuer Funktion mit den britischen Mi¬

nistern handelte .

Henderson bei Barthou
Der Vorsitzende der Allgemeinen Abrü¬

stungskonferenz H en d er s o n batte heute Nach¬

mittag die erste Unterredung mit dem französischen

I Außenminister Barthou und lvird morgen vor¬

mittags die Besprechungen fortsehen . Vor der
! heutigen ltnterrednng genehmigte der Ministerrat

einmütig den ihm vom französischen Außenmini¬
ster geschilderten Standpunkt :

Frankreich lann die Legalität der deutschen
Rüstungen nicht anerkennen und b e st r h t
voll aus seinen Roten , die es in
den Abrüstungsnngrlegenhritcn an die britische
9krgicrnng gerichtet hat .

Barthou behandelte mit Henderson die ver¬

schiedenen Möglichkeiten der Fortsetzung und Be¬

endigung der Arbeiten der Allgemeinen ? lbrü -

stnngslonferenz .

An mastgrbenden französischen Stellen wird I

behauptet , dnst sich Henderson noch im unklaren

ist , ob cs angrzeigt wäre , bei der gegenwärtigen
Lage die Hauptlommission der Abriistnngslonfc »
rcnz , wie ursprünglich frstgrsrtsi wurde , zum 20 .
Mai cinznberuse » . Die französische Regierung ist

I grundsätzlich für dieses Datum . Man ist

; der Ansicht , daß dir Arbeit der Hauptkommiffion
Klarheit schaffen würde . Wenn diese Tagung neu¬
erlich verschoben würde , würde Deutschland
nichts an weiteren Rüstungen hindern .

In Paris wird angenommen , daß die

Abrüstungoverhandlungcn hauplsächlich in der

nächsten Woche in Genf Fort¬
schritte machen werden , wo nicht nur V a r t h o u

I und Eden , sondern auch der italienische Dclc -

| gierte Baron Aloist und andere hervorragende
politische Persönlichkeiten zusamnicntommcn

>werden .

I
Deutsche Bibliothek in Paris

Alle von dcu Nazis verfemten Bücher vertreten

Paris , 10 . Mai . Heute nachmittag lvurde in

Paris eine deutsche Bibliothek der auf Befehl der

Hitlcrrcgicrung verbrannten Bücher feierlich er -

s öffnet . An der Spitze des Ausschusses , der die An¬

regung zur Gründung dieser Bibliothek gab , sle -

heu der französische Schriftsteller Andre Gide ,

weiter H eine ich M a n n, R o m a i n R o l -

IIn » b und der englische Schriftsteller H. G.

I W c l l s. An der Gründung der Bibliothek ar¬
beiteten zahlreiche Schriftsteller , Politiker , Verle¬

ger und französische , englische , deutsche lEmi¬

granten ) und Schweizer Intellektuelle tätig mit .
Die Bibliothek enthält alle von der Hitlcr -

rcgicrung verbrannten , zensurierten , koufiszicr -
teu Bücher , von Lessing augcsangcn bis zn den
zeitgenössischen Schriftstellern , weiter Bücher der
im Ausland lebenden deutschen Emigranten fbis -
her über 20 . 000 Bücher ) und schließlich Schriften

über den HitleriSmus . Tic Bibliothek ist ösfcnt -
I lich zugänglich . I

Per gehetzte Pedell
Sturz von höchster Höhe politischer Macksi

in tiefste Ohnmacht — da ? ist eine Erscheinung ,
die in allen Epochen der Geschichte zn finden

ist . tlnscrc Zeit weist tausende solcher Manner

aus , die eben noch bedeutend in die Geschicke

ihres Landes cingcgriffen und darüber hinaus
wirkten , und die nun ins Exil oft nicht viel

mehr als jene Bedeutung retten konnten , die

ihrer Person an sich eignet . Je höher die Stel¬

lung . desto tiefer der Sturz . DaS ist vielfach io

und immer ist eS tragisch . Wie groß aber erst die

Tragik , wenn der von höchster Höhe Gestürzte
mit aller Leidenschaftlichkeit seines Wesens , mit

aller Schärfe seines Geistes , mit aller Unerbitt¬

lichkeit seines Charakters und dabei mit der

Eigenart von Auffassungen , die nur ganz wenige
in der Mehrzahl der Konseguenzcn teilen , sich

berufen und gedrängt fühlt , durch das Wort

weitcrzuwirkcn , während ihm jede T a t versagt

ist , und wenn er , obwohl kaum noch ein Funken
Möglichkeit seiner Rückkehr zur Tat besteht , von

Land zu Land , von Ort zu Ort gehetzt wird , ein

Besessener und ein Verscmtcr zugleich , ein Nie¬

dergezwungener und doch nie Rastender , ein Bc

siegter und doch nie Besiegbarer , genial und

halsstarrig , verzweifelt und doch nie verzwei¬
felnd , der ewige Rebell . DaS ist das Schicksal ,
die Tragik Leo Trotzkis .

Seit 1905 , seit dreißig Fähren , mackste er

Revolution und will er Revolutionen machen

Jiuölf Jähre lang , bis 1917 , treibt ihn das

Schicksal der Verbannten durch alle Länder

Europas und Amerikas , lernt er alle Not des

Bedrängten , lernt er Dutzende Gcsäugnissc in

allen Sprachen kennen . Die große russische Re¬

volution stellt ihn neben Lenin an die Spitze des

Sowjet - Ricsenreichs . Seine Macht als des Gene .

ralisfimuS der Roten Armee , ist fast so groß wie
die Lenins , sein Ruhm , seine Beliebtheit halten
der des Diktators fast die Waage . Aber ackst

Jähre später wird er von den Epigonen Lenins

davongejagt .
Seitdem irri Trotzki in der Well umher

Er , eben noch einer der mächtigsten Männer der

Welt , muß glücklich sein , daß ihm hinten weit

in der Türkei ein Plätzchen cingcräumt wird .

Dann nimmt den allen Mann , der das Klima

da unten nicht auöhält , das freie Frankreich auf ,
hält ihn ängstlich in der Villa einer Kleinstadt
verborgen . Immer wieder zwar vernimmt man

sein Wort , in Zeitschriften - und Zeitungsartikeln
die jedesmal Bedeutendes zu sage » haben , aber
die doch nicht im mindesten das Weltbild zu ver¬

ändern vermögen . Da stürzt sich die Horde der

Reaktionäre auch in Frankreich auf den als ge¬
fährlich hingcstcllten Revolutionär . Man erzählt
der Welt , daß sie neuerdings vom Bolschcwis .
muS bedroht sei , denn Trotzki wolle eine Vierte

Internationale schaffen . Hinaus aus Frankreich !
schreien die „Patrioten " . Aber ein Rest von

Scham hält die beamteten Vertreter der Großen
Nation davon ab , das Geburtsland der bür¬

gerlichen Freiheiten um die Ehre einer bishei

unverletzten Tradition zu bringen : man schafft

Trotzki auf eine kleine Fnsel , auf ein winziges
Eiland an der Westküste Frankreichs . Aus Air

eingcschlossen vom Atlantischen Ozcan , dort wird

der Alte doch nicht mehr gefährlich werden !

Seltsames , lehrreiches Schicksal ! Allein

oder fast allein , verteidigt dec Alte gegen eine

ganze Welt seine Wahrheiten wie seine Irrtümer
Tausend Wahrheiten hat - w in seinen Büchern
und Artikeln , in seinen Reden und Handlungen
gesetzt — tausend Irrtümer dagegen . Lenin hat

gegen ihn recht behalten , der revolutionäre

Realpolitiker gegen den beispiellos gescheiten
Rebell , lind der Realpolitiker Lenin hat den

eisernen Künstler der Revolution nicht von sich

gestoßen , sondern mit i h m seine Revolution

gemacht . Als aber Trotzki gegen die Sinowjews
und Stalins ausftand , da brachen ihm die den

Kragen . Bisher hat die Geschichte auch ihnen
recht gegeben , gegen Trotzki , der zu jeder Stunde
den Augenblick der Weltrevolution gekommen
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Neilsc von Bezirken Wiens ist

I. Vorn Btand - ge- richt Ge- org Wei« • «et etend . nn - Mr Held atu den Fe - brau • ta » gen . Per

J G» • hu - een aprach er : „ Ich habe ge • tan . den Be • fehl hab ich eelbat ge • ge • ben. leb

3. Ge ■ aoe - ae Wei » - Ml. du vardat ge - henkt von dem Bttr • ger • pack ab Ver • bre • eher Ge-

Eine geiäiiriidic SehsirunU
der Dollfußhörigen Wiener „ N tum

Freien Presse " stellt Herr Dr . Franz
Backer , der Demokrat , in einem „ Der
Sozialismus in der Tschecho¬
slowakei " betitelte » Artikel fest , das ; die Mai¬
seiern in Prag eine „ anfsallend schwache Beteili¬

gung " aufzuweisen gehabt hätten . Da wir nicht
annehmen , daß der Urdemokrat Bacher seinem
neufaseistischen Wiener Brötchengeber bewußt
Falschmeldungen vorseht , so müssen wir zu unse¬
rem Bedauern konstatieren , daß der unglückliche
Demokrat an schweren Sehstörungen leidet , die ihn
für die Ausübung seines schweren Berufes nicht
gerade prädestiniert erscheinen lassen . Auf die
kuriose Idee , die , nach übereinstimmenden Schät¬
zungen diesmal gut besuchten Maiveranftaltun «
gen „ als ausgesprochen schwach besucht " zu be¬

zeichnen , ist bis jetzt außer Herrn Bacher und
einem branngeschalteten Provinzblatt noch nie¬
mand gekommen . Herr Bocher stellt am Schluß
seines Artikels fest , daß die tschechische Politik
„ einen großen Zug trotz dem weitreichenden Er¬

mächtigungsgesetz vermissen läßt " . Sie müsse sich
„ daher , insbesondere von der jungen Generation ,
manches scharfe kritische Wort gefallen lassen " .
Den „ großen Zug " bat Herr Bacher indessen
wobt bei den Mordkatholiken von Wien festge -
stellt . Ein wirklicher Demokrat !

Sic toten den Geist nldit , ihr Brüder “

In einer . . .
wehr - Kameraden Meissels ans originelle Weise in die Hände gespielt worden . Die Feuerwehr
wurde alarmiert . Sie rückte mit der größten Geschwindigkeit an . fand aber keinen Brand vor ,
sondern hinter einer eingedrückten Scheibe veS Alarmapparates steckte ein Briefumschlag mit
dem Georg Weissel - Lied . Da « Gedenken dieses Mannes ist ein zehrender Feuersbrand , den kein

saseisilscker Nacktlvächter zu löschen vermag .

ZeitnngSverbot . Das Innenministerium hat

die in Polnisch Teschen erscheinenden „ Noviny

Slaskie " bis zum 31 . Jänner 1936 verboten .

Jun . ge Feu ■ er > wehr - kom ■ man ■dant , der lOr nn » eich m kühn ge • aehla - gen. Hat daa

So . he nie mand um Gna • de an. hab dem Vol ■ ko ge - weiht mein U • ben " Ala die

troet ! M bleibt ih • neu nicht ge - er henkt und ea rfl - »ten eich echoe die RA » ober . Wenn er

GEDENKET
bl allen Anlässen

der Arbeiter ! ürsorge !

sah und komincn sieht . Dem Lenin schien er nicht
gefährlich , die Kleineren nach jenem mußten sich
vor diesem hüten .

Nun sieht er seit fast einem Jahrzehnt im

Kamps gegen alles , was nicht er , was nickt trotz -

kistisch ist ; gegen Sowjetrußland und gegen den

Bolschewismus , gegen die Sozialdemokratie ,
gegen die Bourgeoisie . Und alle stehen gegen
ihn . Die Bourgeoisien heben ihn von Land zu
Land , die Nüssen nennen seinen , den einst heiß¬

geliebten Namen mit Verachtung und jeder

Lausejunge , der da glaubt , ein richtig linierter

Kommunist zu sein , darf seinen Schnabel gegen
jenen wetzen , der dock in ieinem letzten Irrtum
noch ein Großer , ein Mann , ein wahrer Revo¬

lutionär bleiben wird .

Trotzki ist nicht der unsere . Eine Kluft klafft

zwischen ihm und uns und wir wußten ih » als

unseren grimmigen Feind , wenn er auch Mittel

verschmähte , die jedem „ wahren Kommunisten "
heilig sind : nämlich alles Sozialdemokratische
schon deshalb als minderwertig und hassenswert j
zu finden , nur weil eS sozialdemokratisch ist ; 1
wir haben in ihm niemals einen Verräter gese-1
ben . als den ihn die Bolschewik ! hinstellen , er 1

in unS nicht die „Sozialsaseisten " , die die Kom¬

munisten brauchen und über die sich dann dies
Bürger freuen . Wir haben nie verkannt , daß in

den Gedanken , mit denen Trotzki seinem Phan¬
tom nackjagte . viel , sehr viel Kluges , Weises ,
Endgültiges zu finden ist ; wir bewundern an

ihm das tiefe theoretische Wissen , die immense

wissenschaftliche Arbeit , das Beispielhafte seiner
Dialektik , so wie wir dem Mann und Kämpfer ,
dem Heros der russischen Revolution unsere Ach¬

tung niemals versagen . Und wenn ihn jetzt die

Rnckwärlsler Frankreichs , als Vollzugsorgane
der internationalen Reaktion , wie einen Aus¬

sätzigen ans eine einsame Insel verbannen , dann

ist das sür uns doch nichts anderes als ein Be¬

weis dafür , wie sehr die Bourgeoisie vor ziel¬

strebigem Sozialismus , vor dem sozialistischen
Mann der revolutionären Tat , auch wenn er in

die Irre geht und auch wenn er längst unge -
sährlich geworden ist , zittert . Im sozialdemokra¬
tischen Sinne ist Trotzki nicht unser und war er

es nie . Aber in dem weiteren , geschichtlichen
Sinne ist gerade er , mag er auch noch so sehr
uns befehden , ein Sozialist . Traurig , daß er ,

nach so viel unheilvoller Spaltung des Prole¬
tariats , sich eben jetzt noch mit weiteren Spal -

tungsgedanken trug und trägt , daß er die Nie -

derlage seiner Politik noch mit der Wahnidee
einer Vierten Internationale krönen möchte .
Deswegen richtet ihn das internationale Prole¬
tariat . das nach Einheit dürstet . Aber über die

Richtsprüche der Götter von Moskau und der

Herren in den europäischen Bürgerzentralen
wird die Geschichte urteilen , in die Trotzki ein¬

gehen wird als einer der ganz großen Rebellen

de § Wortes und der Tat !

Fon • er so mut • voll für and • ro bedrAmpft . doch in aei - ner Brust flammt ea nn • cedkmpft :
8ch ! in * ro ihm ward nm den Na • eiten ge • legt , rief er laut , die Faust in die Höh * ge • rockt . *

kommt der Ver • gel • tung ge • hei - lig • ter Tag , wird dein Geilt uni ( ührn beim Entecheidungaachlag :

12 Regierungsvorlagen
Bis Ende Juni zu erledigen

Prng , 10 . Mai . Ministerpräsident M a I y«
p e t r erstattete gestern im Vorstand der republi -
tanischen Partei einen Bericht , in dem er fest¬
stellte , daß zu e i n e r V e r f a s s u n g S an¬
der u n g leine e r n st e n Gründe

vorliegen nnd daß infolgedessen alle Meldungen
in dieser Richtung zurückgewiesen werden müssen .
Anders liege die Frage einer Reform der

Wahlordnungen , die inbezug auf die

Durchführung der Wahlen zu gemeinsamer Zeit
und in einigen weiteren Bestimmungen ergänzt
werden müssen . Beschleunigt müssen ferner die
Verhandlungen über die Verlängerung

sdes Ermächtigungsgesetzes und

seine Erweiterung werden .

Entgegen den Beschwerden , daß die Natio -
l nalversammlung mangelhaft beschäftigt ist , wurde
! sestgestellt , daß in den letzten anderhalb Jahren

70 Gesetzesvorlagen . 21 Regierungsverordnun¬
gen und 22 Handelsverträge durckberaten worden

sind , daß
r u n a s
nnd b iS
e n t w ü
unter

regreßfrage und die Steuernachlässe bei Hausre -
' baraturen .

Als die für den Landwirt derzeit wichtigste
Frage stellte der agrarische Parteivorsrand die

' Siaviliüernng gereckter Preise fest .

eine Reihe neuer Regie »
Vorlagen vorbereitet iß
Ende I n n i 12 R e g i e r u n g s -

r s e durckberaten werden müsien , dar -
die SozialversicherungSnovelle , die Bau -

I

Öl

InWien wurde zum 1. Mai da « folgende im Faksimile wiedergebene Heldenlied auf

Georg Meissel massenhaft verbreitet :

< 8 I

Unsere Töthter ,
die Nazinen
Roman von Harmonia Zur Mühlen

Und die Gräfin AgtieS las und las den 1

ganzen Tag und wußte kaun >. was in der Welt >
vor sich geht . Nur jetzt schien sie endlich etwas zu
merlen . Ick ging , kurze Zeit , nachdem meine Toni

zu den Nazis gegangen war , in die kleine Billa .

Irgendwem mußte ick mein Herz ausschütten und 1
vor der alten Frau , die mich schon so lange kennt
nnd die bei der Geburt meiner Toni dabei war ,

schämte ick mich noch am wenigsten .
Sie schwieg einen Augenblick , nachdem ich ihr ,

alles erzählt hatte . Dann wurde ihr blasses Ge - !

sicht dunkelrot und sie sagle heftig :
, „ Ihre Toni , bei diesem Pöbel ? "

lind dann tvurde sie noch röter und blickte

mich entschuldigend an .
„ Sie wissen doch , wie das gemeint war ,

Kali , nicht wahr ? Ich meine ja nickt die Arbei¬

ter . Aber was bei dieser Partei ist , ist Pöbel , die

Führer , die Mitglieder , die Mitläufer . "

Weiß Gott , daß die alte Frau mir aus der

Seele sprach , aber irgendwie kränkte es mich doch ,

daß sie nun sozusagen auch meine Toni zum Pöbel

warf , und ich sagte etwas boshaft :
,,ES sind auch viele Adelige dabei . "
Die alle Frau kachle ; ich glaube , sie verstand

sofort , weshalb ich daS gesagt hatte .
,,Die sind der ärgste Pöbel " , erwiderte sie.

„ Ter allerärgste . Für die gibt es leine Ent¬

schuldigung . "
Claudia tmn ins Zimmer . Ich staunte , wie

gut sie aussah . Sie war voller geworden und hatte
rote Wangen und glänzende Augen . Sie trug ein
hübsches Kleid und war schön frisiert . Auch dar ¬

über wunderte ick) mich , weil sie sich seit Jahren

gehen gelassen hatte und herumgelaufen war wie

ein altes Weib , dem es gleick )gültig ist . wie es auö »

sieht . Sie war auck sehr freundlich zu mir und

fragte nach Toni . Für ihre Mutter jedoch hatte sie
nur einen verächtlichen Blick . Ich wußte ja , daß
die beiden einander gar nicht verstehen , aber so arg
hatte ick eS mir doch nickt gedacht . Aber die Gräfin

Agnes schien schon daran gewöhnt . Sie fragte

freundlich :
„ Gehst du aus , Claudia ? "

„ Ja , ich habe in der Stadt zu tun . "
Als sie gegangen war , sagte ick :

„ Wie gut die Claudia auSsiehtl Sie ist um

zehn Jahre jünger geworden . "
Die alte Frau lächelte freudig .
„ Ja , ich bin so froh darüber . Sie geht jetzt

auch nickt mehr den Menschen aus den Weg . Jeden
Tag läuft sie in die Stadt . Und alles interessiert
sie . Sie liest Zeitungen , sie dreht daS Radio an .

, Ick glaube , jetzt ist sie . endlich wieder ganz ge¬
sund . " .

Und auch ich freute mich , daß die Gräfin

Agnes sich uni die Tochter keine Sorgen mehr zu
machen braucht .

Der Winter war recht kalt und unfreundlich .
Manchmal schien eine ganz blasse Sonne durch die

Wolken , aber sie wärmte nicht . Ich litt sehr an
meinem Rheumatismus , und die Toni war so lieb

zu mir . Sie duldete nicht , daß ich irgendetlvaS im

Haushalt anrühre , und die Wäsche übernahm sie

auch ; ich brauchte sie nur abholen und zurücktra -

gen . Nur sprechen konnten wir nicht miteinander .

Zu Weihnachten putzte ich ein Christbäumchen , nicht
weil ich fronm : bin , sondern weil wir eS der klei¬
nen Toni zulieb immer getan hatten , und eS nun
in nur das Gefühl erweckte , als müsse sobald die

Kerzen angezündet sind , mein Anton in die Stube
treten und mit geheimnisvoller Miene allerlei

Tinge aus seinen Tascken holen : lleberraschungen
für die Toni und mich . Deshalb hatte ich auch nach

seinem Tod jedes Jahr ein Bäumchen geschmückt .
Diese » Jahr freilich hätte ich eS lieber unterlassen
sollen . Der blaue Wolljumper , den ich heimlich für
die Toni strickte , wurde nicht fertig , weil daS
Stricken meinen rheumatischen geschwollenen Fin¬
gern zu weh tat , so konnte ich dem Kind nichts ge¬
ben , al « ein paar Aepfel und vergoldete Nüsse . Da¬

für Äer kam mit der Post ein Paket für die Toni
und ich freute mich , daß sie nun doch nicht ganz
leer auSgehen würde . Doch wollte die Toni daS

Paket nicht mismachen .
„ Leg eS doch unter den Baum " , bat ich .

„ Damit du wenigstens ein Geschenk hast . "
„ Laß doch , Mutter , ich kann warten . "
Aber ich wollte unbedingt , daß meine Toni

ein Weihnachtsgeschenk hat und band die Kordel

auf und packle das Buch aus . Die Toni sprang
vor und wollte es mir aus der Hand reißen . Doch
kam sie zu spät , ich hatte schon den Titel gelesen :
„ Mein Kampf " von Adolf Hitler .

. Ich hatte fiir diesen einen Abend meinen
Kummer vergessen wollen und mit meiner Toni so
sein , wie ich eS früher gewesen war . Aber dieses
Buch da . dieser Name , nein , es ging nicht . Ich
dachte an andere Weihnachten , als mein Anton
noch lebte . DaS ganze Jahr sparte ick Pfennig um
Pfennig zusammen , um ihm ein Buch zu schenken ,
das er sich wünschte , und wie er sich dann freuen
konnte , wie er daS Buch liebevoll in die Hand
nahm , darin zu blättern begann und plötzlich die
Toni und mich völlig vergaß , weil er zu lesen an¬
gefangen hatte . Die kleine Toni zupfte ihn dann
am Aermel :

„ Pater , wir sind auch noch da . Vergiß das
nicht . "

Und mein Anton stelsie ein wenig beschämt
das Buch in den Bücherschrank , den er sich selbst
gezimmert hatte .

Später dann setzte sich die große Toni zu ihni
und laS mit , und wenn ihr etwas besonderes gefiel ,
rief sie eifrig :

Erhlärung
Unter Bezugnahme auf den in unserer Zei¬

tung vom 28 . Feber 1934 unter der Ueberschrist
„Dollfuß - Christen — Ehrenname " veröffentlich¬
ten Artikel widerrufen wir hiemit die Behauptun¬
gen dieses Artikels , durch welche die H. Redakteure
der Zeitung „ Deutsche Presse " an ihrer Ehre ver¬
letzt wurden . — Die Redaktion ,

Hitlers „ fünfzehn “ Jahre
Der Pliraseur entlarvt sich

Jedem Rundsunkhörer und Zeitungsleser sind
vom Vorjahr noch die berühmten „ vierzehn
Jahre " in Erinnerung , von denen in jeder An¬
sprache des Führers Adolf Hitler die Rede war . '
Vom 30 . Jänner bis in den Sommer 1033 wurde
die Phrase von den „ 14 Jahren Marxismus " bis
zum Ueberdruß und zur Uebelkeit abgeleiert . 1 4
Jahre hat das deutsche Volk unter dem Marxis¬
mus gelitten , 1 -1 I a h r e der Schmach mußte es
ertragen . 1 4 I a h r e des Elends , der Not , der
Entehrung und , was des lleblen sonst noch in die¬
sen 1 4 I a h r e 11 geschehen war . Man schaltete
daS Radio ein und eine krächzende nnd gröhlende
Stimme schrie : « . . . vierzehn Jahre . . . "
man wußte , wer sprach und drehte ab .

Nach längevgr Pause war der Führer zum
1. Mai wieder im Aether zu hören . Neues brachte
seine Rede nichts . Die großen Verheißungen sind
noch kleiner geworden , von Jahrtausenden wird
nicht mehr so großzügig geschwätzt wie einst , der
Tonfall nur und Has schöne Organ sind noch wie
einst . Unter den alten Motiven aber kehrt eines
plötzlich mit einer interessanten Veränderung wie¬
der . Hitler sprach vier - oder fünfmal von den
„ fünfzehn Jahren derSchmach " !

Beim erstenmal konnte man glauben , man
habe es verhört . Aber es kam wieder und dann
noch zwei - oder dreimal . Ganz deutlich , ganz
einwandfrei hörbar : fünfzehn Jahre . Man
rechnet nach . Von 1918 bis 1933 sind allerdings
1 ö Jahre verflosien . Aber von der Gründung der
Weimarer Republik bis zum Anbruch des Drit¬
ten Reichs nur 14 . Von diesen 14 Jahren war
im Vorjahr immer die Rede . Da » war die offiziell
festgesetzte Zeit der Schmach . Und nun auf einmal
15 ? Also zählt Hitler daS erste Jahr des Drit¬
ten Reichs den Jahren derSchmach zu ? Tatsäch¬
lich, das lut er . Dieser schlafwandelnde Phra «
seur . der im Rausche der Macht , der Selbst¬
anbetung , der hysterischen Verzückung Worte speit ,
über deren Inhalt er sich keine Rechenschaft zu
geben versucht , hat das begangen , was der moderne
Psychologe eine „ F e h l l e i st u n g " nennt . Das
heißt , er hat genau dort , wo er sonst eine Unwahr¬
heit sprach , einen Fehler begangen , der diese Un¬
wahrheit aufdrckt , er hat , wo er unsicher war und
besonders vorsichtig sein mußte , mit der Unfehl¬
barkeit des Schlafwandlers den Punkt berührt ,
den er im Wachen vermieden hätte . Die 14 Jahre
der Schmach waren eine üble , eine durch und durck
verlogene Phrase . In diesen 14 Jahren hat nicht
der Marxismus geherrscht , in diesen 14 Jahren
wurde vom Versailler Vertrag mehr gestrichen als
nach dem „ Erwachen " Deutschlands , in diesen 14

Jahren ist eS dem deutschen Volk nie so schlecht
gegangen wie im 15 . Jahr der Nachkriegszeit , in
diesen 14 Jahren gab es neben vielen Erschüt -
tenmgen doch Zeiten sichtbaren Aufstiegs . Kurz¬
um von diesen Jahren als einer einzigen Epoche

„ Hör zu , Mutter, " und las die Stelle laut
vor .

Seit den : Tod meines Anton hatten wir ein¬
ander immer nur nützliche Sachen geschenkt , und
nun kam zum ersten Male wieder ein Buch ins
Haus . Und was für eines .

Ich blickte zum Bücherschrank hinüber , in dem
die Bücher , die mein Anton so oft gelesen und die
er so geliebt hatte , standen . Und die toten Bücher
waren mir mit einem Male näher , als mein eige¬
nes Kind . £

Die Toni schien meine ^lledanken zu erraten .
„Ich hab dir doch gesagt , Mutter , daß du dos

Paket nicht ausmachen sollst . "
Ich war noch immer wie vor den Kopf ge¬

schlagen , nicht zornig , nur traurig und verwirrt .
Und ich hatte nur einen Gedanken :

„ Aber nicht in Vaters Schrank , Toni , nicht
in Vaters Schrank ! "

Die Toni nickte , nur , und dann saßen wir
lange stumm unter dem brennenden Baum , Mut¬
ter und Kind , und doch zwei Fremde , die einander
nicht mehr verstanden . Die Kerzen knisterten leise ,
und so oft eine erlosch, war mir zumute , als sei
mein Anton von neuem gestorben und habe auch
meine Toni mit i: . den Tod genommen .

Am ersten Januar ging ich wie alle Jahre
zur Gräfin Agnes , um ihr ein gutes neues Jechr
zu wünschen.

Als die Marie , das Mädchen , mir öffnete ,
machte sie ein erfreutes Gesicht .

„ DaS ist recht , daß Sie gekommen sind , Frau
Gruber . Ick ) weiß mir schon gar nicht mehr zu
helfen . „ Die liebe Alle " , die Marie ist ein junges
Ding von . neunzehn Jahren und findet es unser
ihrer Würde , die Gräfin beim Titel zu nennen ,
und die Gräfin Agnes weiß , daß sie für die Marie
„ die liebe Alte " ist und lacht darüber , „ die liebe
Alte " sitzt nun schon den ganzen Morgen da und
weint . Sie will mir nicht sagen , warum . Und ich
hab Angst , sie könnte mir noch kraul werden . "

( Fortsetzung folgt . )
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a

eine „ Pcrvcrsitäfensammiung “ !

Und
schreit

der

Waisenhaus - '
Milde auS ,

: seinen lal -

i

Kupferdrnht niit einer Lprenzkapscl derart »er .
bundrn war , das ? ein N I, r w r r l die Explosion
zu einem licstimmten Zritpunktc austöse » sollte .

Ini Zusammenhänge damit tvird amtlicher¬
seits hcrvorgchob . n , daß am 9. Mai gelegentlich
einer Hausdurchsuchung bei K o m m u n i st e n
i » Maxglan 30 Ammonitpatroncn vorgefundcn
tvordcn waren .

Im Zusammenhänge mit diesen Ereignissen
und wegen verbotener Propaganda wurden von
der Bundcspotizeidirellion in Salzburg zwei Per

'
soiicn und von dein Gciidarmcriepostcn in St . Gil¬

gen zwei weitere Personen unter dem Pcrdachte , an

jden Sabotageakten beteiligt
l Im Besitze der verhafteten

^ Motorrädern na ch
komme n waren , wurden

tungodraht nnd verschiedene
geladener Revolver vorgcsunden .

die Wiener
Sic
Eiir

Kompensatlonsverhandlungen
mit Ungarn

werden in Wien fortgesetzt .

Budapest , 10 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt :
Ns Ergebnis der vor zwei Wochen mit dem Leiter

der tschechoslowakischen Handelsdelegation Dr .

Friedmann in Budapest geführten Bespre¬

chungen werden Freitag , den 11 . Mai , in Wien

die Verhandlungen mit der dort weilenden tschccho -
sloweckischcn Handelsdelegation zwecks Abschluß
eines Warcn - KompcnsationSabkommciiö wieder

ausgenommen werden . Zu diesem Zwecke hat sich

heute unter Führung des Gesandten Nickt eine

ungarische Handels - Delegation nach Wien be¬

geben .

am
der
len
l e r ausgclcgt , die teilweise explodierten . Aus dem

Salzach - Fluß wurden schtviinmcndc Bretter mit t

a »- s m o n t i e r t c n Sprengkapseln
abgclasscn . Ein Teil dieser schlvimmendcn Bretter
konnte geborgen werden . Auf der Salzach selbst ex¬
plodierten ztvei dieser Sprengpatronen .

Weiters wurde in den Morgenstunden des |
brütigen Tages auf dem Flngvlatze in Maxglan ,
bei Salzburg , etwa 10 Schritte von einem Ge

bände entfernt , in einer Mulde unter einem Gc -

büsch versteckt eine sogenannte B ö l l e r ma¬

schine entdeckt , die auS 55 zusamuirngrschniir -
ten Ammonitpatronrn bestand und durch einen >Japan gegen Internationale

rinanzhllie für China

Tokio , 10 . Mai . . Die Presseagentur Rengo
veröffentlicht eine inspirierte Erklärung , daß die

japanische Regierung nunmehr China oder dem

Völkerbünde mitteilen könnte , daß es mit Nach¬
druck die Notwendigkeit betone , von einer weite¬

ren Prüfung des Problems der internationalen

finanziellen Hilfe für China abzulafsen . Die

Agentur Rengo fügt hinzu , daß die japanische
Regierung Maßnahmen treffen könnte , „ um sich

mit der Situation auöeinanderzusehen , die sich

bilden könnte " . Die japanische Regierung wendet

gegen die internationale Finanzhilfe für China

ein , daß diese nur die Last der chinesischen Schul¬
den erhöhen würde .

KongreO der leuittndischen

Sozialdemokratie

Am vergangenen Samstag und Sonntag
tagte in Riga der 10 . Kongreß der sozialdemokra¬
tischen Partei Lettlands , an welchem Vertreter

der Parteien Estlands und Finnlands teilnahmen .
Der Kongreß , dem die gegenwärtige politische
Situation in den baltischen Staaten ein beson¬

deres Gepräge gab , bestätigte die bisherige Poli¬
tik der Partei im Kampf gegen den von Deutsch¬

land unterstützten Fascismus . Zum Vorsitzenden
wurde wiederum Genosse Dr . McnderS gewählt .

zu sein , verhasiet .
Personen , die mit

Salzburg g e-

Sprcnglapscln , Lei -

Werkzeuge und ein

bündlcr P r i b i l ist von ihm lvährcnd der Poli¬
zeihaft in gräßlicher Verfassung angetroffen wor¬
den . Die Augen faustdick ausgelaufen , die Hände
von Gummiknüppclhicben zu unförmigen Klumpen
verschwollen . An Pribil war auch ein Gcivchr -
kolbcn zerschlagen worden . Für diese Schandratcu
der Wiener Polizei gibt cs einen Beweis in den

Gcrichtsaktcn . Ein Schutzbündler riß vor dem

Standgericht sein Hemd auf , zeigte seinen zer -
schuudeneu Körper und beklagte sich über die erlit¬
tenen Folterungen . Der christliche Richter erklärte
hierauf zynisch : „ S ch a d e u m j e d c u H i c b,
der daneben g e g a n g en i st . " Nuser Ge -

lvährsmann , ein vierschrötiger älterer Melall -
arbciter , sagte : „ Lieber verbringe ich fünf Fahre
in der berüchtigte » Strafanstalt Stein , ehe ich mich
noch einmal so schlagen lasse . ' "

Ties sind die Methoden
Diesen Methoden sind nun
schon über drei Monate lang
sie dort erleiden , sei damit

| sozialdemokratische Landtagüabgeordnetc wochen¬
lang nicht waschen durften , daß von ihren Frauen
selbst Medikamente zurückgewiaken wurden . Die
internationale Ocssentlichkcit weiß längst , daß

! Polizeigcfangcnc , die sich später eine kleine Zu «
I büße leisten konnten , schamlos anögelvuchert wor -

der Not und Schmach zu reden und obendrein den
’

Marxismus dafür verantwortlich - u machen , das

war ein Tcmagogentrick , dessen nur der National¬

sozialismus fähig Ivar .

Die Konfegucnz tviirde verlangen , daß man

bei diesen 11 Jahren bliebe . Stünde hinter der

Phrase eine lleverzeugung , hätte das Wort von

den 14 Jahren Marxismus einen Inhalt , der be¬

weisbar und greifbar wäre , nie könnte dem Red¬

ner ein Irrtum unterlaufen . Es wird keinem

Menschen , der iveiß , was der 30jährige Krieg ist ,

passieren , daß er plötzlich vom 31jährigen oder

vom 40jährigcn Krieg spricht . Kein Arzt wird

von einer normalen zehnmonatigen Schwanger -

schaft sprechen . Wohl aber wird der absolvierte

Gymnasiast , der ein Jahr wiederholen inußtc und

daher nicht acht , sondern neun Jahre zur Absol¬

vierung der Mittelschule gebraucht hat , ivenn er

diese Tatsache peinlich verbergen will , plötzlich die

Fehlleistung begehen , von den neun Gyinnasial -

jahren zu sprechen .

Dem Führer ist solch eine Fehlleistung pas¬

siert . Ob nur beim erstenmal —■ so daß er dann

konsequent dabei bleiben mußte — oder fünfmal

hintereinander , ist schwer zu sagen . Es genügt ,

daß er tatsächlich cinigemalc sein Jahr den Jahren

der Schmach zugezählt und die Unwahrheit vom

Vorjahr so durch eine große Wahrheit , die Phrase

durch das Geständnis gesühnt hat . 15 Ighrc

Schmack . Eines davon ist echt . Und weil er

sich dessen bewußt ist - passierte ihm der Irrtum .

Man kann sich leine glücklichere Selbstcntlarvung

vorstcllen . Er wollte sein Drittes Reich abgrcnzen

von allem , was vorher war . Die Nacht der 14

Jahre sollte durch Deutschlands Erwachen vom

Tag des Dritten Reicks getrennt bleiben für

ewige Zeiten . Und nun geht ein Mondsüchtiger
aus die Rednertribüne , legt los und hat die dunkle

Vorstellung , daß er damals doch immer von 14

Jahren gesprochen hat , daß seither ein weiteres

vergangen , daß cs nunmehr also 15 sind ,

weil er sich nie ctivas dabei gedacht bat ,

er es hinaus : fünfzehn Jahre

Schmach !
Daß man im Propagaudaministcrium de »

Irrtum gemerkt hat — Goebbels wird sich

schief gelacht haben bei diesem Versager Adolfs —

das zeigte sich bei dec Wiedergabe dec Rede in den

Tagcsmcldungcn . Da war nämlich plötzlich nur

von der „ Zeit der S ch m a ch " die Rede .

Weder 14 noch 15 Jahre , sondern »die Zeit "

schlechthin . Und man kann gewiß sein , daß diese

eine Phrase begraben ist . Hitler wird kaum jemals

mehr von den 14 Jahren der marxistischen Schmach

sprechen , auch nicht von den 15 und , im nächsten
Jahr , den 18 Jahren . Eine unbestimmte Zeit der

Schmach wird an die Stelle des festumgrenzten

Zeitraums treten . Das gebrannte Kind sülchtet
das Feuer . Aber wenn der Führer dem gcfähr - '

lichen Punkt durch irgendeinen Zufall nochmals

nahckommt , dann gibt cs todsicher eine neue Fehl¬

leistung . Wie der Radfahrer , der unsicher im Sat¬

tel sitzt , mit magnetischer Gewalt von der ein¬

samen Tclcgraphcnstange angezogen wird , so der

Phraseur von dem Wort , das die Lüge entlarvt .

Hier geschah es einmal . Solange Lügner reden ,

wird eS immer wieder geschehen !

der Wiener Polizei ,
lvehrlose Menschen

i ausgelicfert . Was
illustriert , daß sich

und in den Propheten Führcrge ' -
st a l t c n vor Augen , die sich um dicsittli -

che - kulturelle Erneuerung des

Staats - und Gemeinwesens unsterbliche Vci -

dicnste erworben haben . " . . . Dem Verlag ist

scheinbar ( soll wohl heißen , anscheinend . Redl

nicht bekannt , daß d a S alte Testament
nichts anderes als die außeror¬
dentlich b c z e i ch u c ii d e Sitten¬

geschichte des jüdischen Volkes

ist , bi e von Perversitäten gera¬
dezu st r o tz t. Oft genug haben lvir in frü¬

heren Zeiten ihre verderbliche Wir¬

kung a u f I » g e n d l i ch c feststellen kön¬

nen . Wir tvolleu , daß unsere Jugend in Zutunst
vor diesem „ H eilige » B u ch " des jüdischen
Volkes bewahrt bleibt und verbitten uns solche .
Redensarten , lvie sie in der Einleitung zu fin¬
den sind ! "

I st d a S N a r r c n h a u S nicht ko m-

p l c t t ' il Ter famose Vertag , der das Alte Testa¬
ment , garniert mit den Phrasen der hillcrfascisti -
schcn Terminologie hexauSbringl , und das unaus¬

sprechliche Regierungsorgan , das die B i b e l als

P e r v e r f i t ä l c n s a m m l u n g abtut , sic
sind wirklich einander wert !

Aus Wien meldet die » Prager Presse " , daß I
die ini PolizcigcfangcncnhauS schmachtenden so - ,
zialdemokratischcn Häftlinge in den Hunger «

'

streit getreten sind . Nach einem dreimonat¬
lichen furchtbaren Martyrium fordern sic , entweder
vor Gericht gestellt oder freigelasscn zu werden .
Dieser durch GesänguiSmauern und Kerkcrgiitcrn
dringende Ausschrei gequälter Freiheitskämpfer
darf nicht ungehört verhallen . Er ist vielmehr ein
Anlaß , vor der ganzen internationalen Ocsfent -
lichkcit die Foltcrmcthodeii der Wiener Polizei an
den Pranger zu stellen . Denn gerade an dem
Wiener Polizeiapparat ist da » heuchlerische Dop -
pclgcsicht des österreichischen FasciSmuS typisch
ausgeprägt : nach dem Ausland hin ein verbind¬
liches HofratSIächcln , den armen Opfern gegen¬
über . die er in feinen Krallen hat . tierische Bru¬
talität , die mit dem Sadismus der Gocring -
Horden in Konkurrenz treten kann .

Wir stellen vor der Weltöffentlichkeit dir i
Frage :

Wagt die Rrgiermig Dollfuß zu bestreiten ,
daß in und nach den Feberiämpfr » gefangene
Sozialdrinokrntc » in den Wiener Polizeigefäng -

'

nisten totgefchlagen , zu Krüppeln lnhmgrprügclt
und durch Mißhandlungen zum Irrsinn ge - '
trieben wurden ? Will sie bestreiten , daß
Männer , die in voller Gesundheit von Weib
und Kind wrgverhastrt worden sind , von die¬
sen nur als rnlslrltte Leichen wicdergefundrn
wurden ?

Der Schreiber dieser Zeilen hat dieTodeS -
» zeige eines der auf dem Abtransport voni
chlingerhos getöteten Nichtkombattanlen ( der

Name kann der internationalen Untersuchungs¬
kommission in Paris bckanntgegcbcn werden ) ge¬
sehen . die über Auftrag der Polizei
gefälscht werden mußte . Man hat die Ange¬
hörigen gezwungen , als Todestag nicht Dienstag ,
den 18 . , sondern Mittwoch , den 14 . Feber , anzu¬
geben , um die Spuren eines polizeilichen Geisel¬
mordes zu verwischen . Die Regierung Dollfuß
lvagc es , dieses Faktum zu bestreiten !

Nicht genug , daß Polizcimordc diesen un¬
glücklichen Arbeiterfamilien den Ernährer geraubt
haben , auch die Hinterbliebenen werden nock¬
drangsaliert und in steter Angst gehalten , damit die
Welt von diesen himmelschreienden Verbrechen
nichts erfahren soll . Die Frau eines auf der
Polizei erschlagenen Sozialdemokraten aus Wien -
Ottakring tvohnt in einem Siedlungshaus . Dort
kamen bis in die letzte Zeit öfters am Abeiid Be¬
kannte zusammen , um die gebrochene Witwe zu
trösten . Die beklagensivertc Frau wurde darauf¬
hin von der Polizei beschuldigt , daß bei ihr ver¬
botene Versammlungen stattsindcn nnd von ihren
kleinen Kindern weg verhaftet . Auf der Polizei
hat man ihr gedroht , sobald sich nochmals der ge¬
ringste Verdacht ergebe , werde man ihr die Kinder

entreißen und einem „christlichen " ! ~

übergeben . So sicht die katholische
die Herr Kardinal I n n i h c r mit

bungSvollen Hirtenbriefen predigt !
Die größten Scheußlichkeiten hat

Polizei während der Febcrkämpfe begangen ,
geschahen mit Wissen der vorgesetzten Stellen ,
in der Tschechoslowakei befindlicher Ottakringer
Arbeiter , welcher jederzeit als Zeuge austretcn
kann , berichtet darüber folgendes : Er war am
12 . Feber in Begleitung eines jungen Sozialisten
verhaftet worden , welcher einige Schmierbüchsen
bei sich trug . Die beiden sind zunächst In die

Polizeihänser in der P o i s s i n g - r g a s s e ein¬

geliefert und mit Gummiknüppeln entsetzlich be¬
arbeitet worden . So erging es auch fünf anderen

LeidenSgcnossen .
Um halb 12 Uhr nachtS erschien plötzlich

der damalige Vizekanzler Fey mit seinem Ad¬
jutanten auf Inspektion . Die sieben blutüber¬
strömten Gefangenen wurden ihm vorgeführt .
Gab Herr Fey de « Auftrag , die Häftlinge
menschlich zu behandeln ? Nein , der Vizekanzler
von JnnitzerS Gnaden brüllte sie an : » Zeder

. zehnte von euch roten Hunden wird aufge -
hängt ! "

Die Untergebenen folgerten daraus , daß die

Gefangenen vogelfrei seien und prügelten mit fri¬

schem Eifer weiter . Herr Fey trägt die volle Bcr -

antwyrtung für die Bestialitäten der Wiener

Polizei .
Der hier zitierte Gewährsmann kam darauf

mit einem Transport in die Wachstube in der

H u b e r g a s s e, eine schon aus der Vorkriegszeit

berüchtigte Prügelhölle der Wiener Polizei . Die

j Transportmannschaft avisierte sie beim Tor : „Jetzt
kommen die Bombenwerfer . " Die Eingelieserten
mußten sodann durch eine sogenannte „ Salzer¬

gasse " , d, h. durch ein Spalter von mft Gummi¬

knüppeln und Kolben blind dreinschlagcnden Poli¬

zisten und Heimwehrleuten mehrmals Spießruten

laufen . Ein besonderer Spaß der christlichen Fol¬

terknechte bei der weiteren Mißhandlung war cs .

zwei Gefangene mit Handschellen aneinandcrzu -

fcsteln und sie abwechselnd zu schlagen , so daß
einer den anderen zu Boden riß und die Stahl¬

fesseln blutige Furchen an den Handgelenken
schnitten .

In der Hubcrgasse traf der Gewährsmann
einen Ottakringer Schutzbundfunktionär , dem der

Arm abschlagcn wurde . Der später vom Stand¬

gerichte zu zwölf Jahren Kerker verurteilte Schutz -

Nazi - Fahne
an der Starkstromleitung
Hciimvrhrmann beim Entferne » getötet

Graz , 10 . Mai . Nächst Knitietseld wurde

heute über der Mur eine große Hakcnlreuzfahnc

j gesichtet , die mit einer Drahtvorrichtung und mit

Rollen an der S t a r I st r o m l c i t u n g an -

gebrachl war . Ter Postenkommandant in Knittel¬

feld unternahm es , mit zwei ihm zugcteiltcn Assi -
I jtcnzmännern dcS freiwilligen Schutzkorps diese

Hakenlreuzfahne zu entferne ». Hiebei stieg einer

der Assistcn ' ,männer auf die Schulter des anderen

und versuchte , die Fahne abzuschneiden . Im glei¬
chen Augenblick entstand ein Kurzschluß und die

beiden Assistenzmänncr stürzten zu Boden . Bei

dem einen blieben die Wiederbelebungsversuche er¬

folglos und der Arzt tonnte nur noch den einge¬
tretenen Tod scsistellcn . Der andere Assijicnzmann
tonnte sich bald darauf erholen .

Die Beseitigung der Fahne wurde dann unter

Bcobaäitung erhöhter Tchutzmaßnahmcii durch¬

geführt .

Vergnügliche Dollfuß - Reise
Eisenbahnanschläge — Explodierende Böller

Schwere Bombe auf dem Flugplatz
W i c n, 10 . Mai . Dir heutige Fahrt des j

BundrStanzlrrö Dollfuß nnd des Bizrlanzlero !
2 t a r h e in v e r g zn dem großen Bnuerntrcffen i
nach Salzburg hat eine llteihc von Atten - j
t a t s v e r f u ch r n zur Folge gehabt , die an ¬

scheinend nationalsozialistischen Parteigängern zu
zuschrriben sind . Bei Werfen nnd W i n g a u
wurden durch Explosivstoffe die Eisenbahngcleisc
beschädigt . Bei Werfen inußtc sogar der Verkehr
unterbrochen werden , da es längere Zeit dauerte ,
biö der an den Geleisen angerichtete Schade » re ¬

pariert war .

In der Nähe der Station T a x c n b a ch
wurden zwei FcrnlcitungSmaste gesprengt . Aus
den Zugsverkehr hatte dieser Anschlag keinen Ein ¬

fluß . Von Telcphonlcitungcn lvurde das Fern ¬
kabel zwischen Hcnndors und Eisendorf hcuie ge ¬

gen !l Uhr früh durchschnitten
Es fehlte auch nicht an Versuchen , die übli ¬

che Propaganda durch Hissen von Hakcnkreuzsah -
ncn . sowie durch das Ausstrcuen von gestanzten
Hakenkreuzen und Flugzctleln zu entfalten . Bei
der Beseitigung einer Hakenkreuzsahnc wurde ein

Schutzkorpsmann durch einen Absturz schlvcr ver ¬

letzt . Er erlitt einen Bruch der Schädelbasis und

mußte dem Krankenhaus cingclicfert werden .
* * ♦

In der Stadt Salzburg selbst wurden schon
Vorabend , a . dem ein „ Kamcradschastsabcnd "

Heimwebren stattiand . an verschiedenen Stei ¬
der Stadt insgesamt zehn P a p i c r b ö l -

» le Bibel
Die „ F rä n t i s ch e T a g e S z e i t u n g" ,

das maßgebende nationalsozialistische Organ

Frankens , bringt in allergrößter Aufmachung

auf der ersten Seite einen dreispaltigen Artikel un¬

ter der schönen Uebcrschrift :
„ Unerhörte Provokation !
Der biblische Mos es als hel¬

disches Vorbild ! "

In diesem Artikel des Regierungs¬
organs heißt es :

„ Ter Streit um das Alte Testament ist
seit der Machtergreifung des Nationalsozialis¬
mus in schärsster Heftigkeit entbrannt , lieber den

Inhalt wollen tvir nicht streiten , darüber ist sich
jeder Deutsche im Klaren , llm so eigenartiger
wirkt cs auf uns . tvenn ein katholischer Verlag
ei » Buch unter dem Titel „ D aö Alte Te -

st a ni e n t und seine Bedeutung
für die G e g c » lv a r t " hcrausbringl , in
dem in der Einleitung unter anderem folgendes
steht :

„ Von echtem nationalen G c i st
erfüllt , ist dies geeignet , auch in den Menschen
unserer Tage vaterländisches Fühlen und Den¬
ken zu . erwecken und zu stärken .

Es führt uns in M o s c », in Josua

I den sind , daß man von ihnen für Essen und Ziga¬
retten fünffache Preise verlangt Hal . Eine bestia¬
lische Strafverschärfung ist dazu , daß wegen ihrer
Tapferkeit besonders ' verhaßte Schutzbündler seit
drei Monaten in total verwanzten Zellen
schmachten müssen . Bei Tag dürfen sic nicht schla¬
fen und beiNacht frißt sic das Ungeziefer — drei
Monate schon l

Nicht vergessen sei auch auf das Schicksal der
politischen Gefangenen in der österreichischen Pro¬
vinz . In B r n ck a. d. Mur werden noch immer
200 Schutzbündler im Kinosaal fcstgehaltcn . Drei
Monate lang kampieren sie aus dem Fußboden ,
scdc Minute von Heimwehrlcuten mit aufgcpslanz »
ten Bajonetten cingekrcist . DaS ist das christliche
Oesterreich im Zeichen der Quadragesimo anno
und der Hirtenbriefe Jnnitzers .

MenscheninTodeSnotrufcnum
j H i l s c. Männer und Frauen , die nur für ihre

Ideale und für die von christlichen Staatsmännern

beschlvorcnc Verfassung cingctrclcn sind , haben ,
körperlich und seelisch zermürbt von dreimonat¬

lichem Martyrium , zur lebten Masse dcS Hunger¬
streiks gegriffen . Ihr Leben und ihre Freiheit
sind nur zu retten , wenn die ganze gesittete Welt
den vertierten Hcinuvchrchristcn in das schein¬

heilige Gesicht speit . W. I .

IHMIlli ! ■ ilj IIIIIIIII Illi —
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Sieben Streikende ermordet

wurden
Sdind )
entfer »

I

> typischen Justiz «
G. Mas a r y I

ganzen Existenz
und Demagogie

eingesetzt . Leiner

und stark bc -

crfaszten und

einige andere
vorbereitetes

Gäste

Ein furcht darre Bild ans Athen

Athen , kl) . Mai . Ter Streik der Ha »

s e n a r l> e i t e r in Knlami artete gestern gegen
Adend ; u einem blutigen Scharmiinel aus . Ale
die Streikenden gegen einen Betrieb anfttirmtcn .

schritt dir Polizei rin und brachte Maschinen¬

gewehre in Anwendung . Lieben strei¬
te n de wurden getötet und eine große
Anzahl » erlebt .

zu seiner Bcrtcidiguug
nbgab uud einen der
ß.
gaben uubrkanntr Per

soiien auf eilt Auto melirrre Schiiüc aus jugrnd
liche Ronatiften ab , dir Plakate nnklrbteu .

Angreifer fuhrrn mit einem Auto davon .

aus dein Jahre 1538 .

Entführung auf dem Gartenfest
Wie Amerikas Banditen arbriten .

Loo Angeles » 10 . Mai . ( Reuter . ) . Heute
wurde aus nngclvöhnlich freche Art der Pctro -
lcnnnuagnat und Multimillionär William Gcttkc

sozusagen ans der Mitte seiner ans Anlatz einer

Gartcnsestlichleit bei ihm versammelten 10 Gäste
entführt . Oicttle lvar eben dabei , nach dem Turch -
schwinnncil des in seinem Garte » » befindlichen
Bassins mit einem seiner Freunde einen Gar «

tenpavsllou zn betreten , nm sich abzutrockncn und

anznkleidcn , als einige maskierte
waffnctc Männer seinen Freund
an einen Baum banden , während
Banditen den Millionär in ein
Automobil schlenpten . Tie übrigen
durch Revolver und Maschinenpistolen in

gehalten , so datz niemand das sich schnell
» ende Anlomobil aushalten konnte .

Blutbad auch in Paris
Baris , 10 . Mai . In Gargan in der Um¬

gebung von Paris ereigneten sich gestern abends
heftige S u i a m m t ii ft 3 ft c zwischen Kom -
m u n i ft c u und den P o l i z i st r n, dir zum
Schube einer Tagung der nationalen Lrganisa -
tinli der ehemaligen Fronlkämvfcr beordert
warrn . Zechs P o l i z i ft r n und zehn
T e m o n ft r a n t c n wurden mrkr odrr wenigrr
schwer verleb » . Als die Temonstranten zu -
rülkgedrnngt ninrden , überfielen sie einen Auto -

m o b i l f n h r r r . der
mehrere ltlevolvcrschüsic
Angreifer ersch »

In Marseille

Der mittellose Multimillionär a . D .

lshicago , 10 . Mai . TuS Bundcsappellgericht
lehnte das Gesuch JnsullS ab . die Kaution von

Luo . ooo Dollars herabzusetzen , ^ nsulls Anwalt

erklärte dem Gericht , der einstige Mnllnnillionär

sei mittellos .

Das Wrack spurlos verschwunden

Tie Katastrophe im Aermrlkanal unaufgeklärt

London , >0. Mai . ( AR. ) Die Nackifor »

schlingen nach dem Wrack des gestern nachniittagS
über den « Aermelkanal aügeskürzten französischen
BerkchrsilngzeugeS . . F - AHRkP ' wurden während
der ganzen Nacku ans heute erfolglos fortgesetzt .
Gestern abends tvar zwar genieldct worden , datz
etwa 12 Meilen südlich von Tungcnceö ein im
Wasser »reibendes Flugzeugivrack gesichtet wurde ,
doch konnte ein zur Nuchprükuiig dieser Meldung
entsandtes Schiss trotz sünsslündigcn Suchens

nichts finden , da infolge des dichten Nebels fast
jede Sicht unmöglich war . Es wird angenommen ,
datz eben dieser dichte Nebel die Ursache des Ab «

sturzcs des Flugzeuges war . Heute zeitlich früh
traf in London eine andere bisher nicht bestätigte
Meldung ein , datz die Trümmer des Flugzeuges
bei Ehcrbourg gesunden worden seien . Die ' Zach¬
verständigen sind nach den vorliegenden Umständen
der Meinung , datz daS französische Flugzeug un «
mittelbar nach dem Verlassen des Festlandes we¬

gen der äutzerst niedrig hängenden Nebel gezwun¬
gen tvar . knapp über dem Wasserspiegel zu flie¬
gen . so dasz der Pilot bei der wahrscheinlich cin -

gelrclcnen Motorstörung nicht imstande war ,
irgendwelche Gcgcnmatznahmcn zu ergreifen , da
die Maschine sofort ins Wasser stürzte .

Man
völlig

S 0 0
Dann

wurde bei trübem Wetter der Wcitermarsch nach
G u r a i S angctreten , wo neue Träger ange¬
worben werden nrutzten . Für den nächsten Pah ,
der überwunden werde » » muh , den 1000 Meter
hohen Burzil - Pah , besteht Ncnschnecgcfahr .

Die Regierung ist schuld . Ter „ Manchester
Guardian " ' besaht sich in scinciN Leitartikel nttt
der Sondernummer dcS „ Stürmer " über angeb¬
liche jüdische Ritnalmorde , die in einer Stärke
von 20 Seiten , in einer Anflagc von 130 . 000
Exemplaren erschienen ist und nur 30 Pfennige
kostet , während die normale Ausgabe ' des Blat¬
tes eine Anflagc von - 17 . 000 , eine Stärke von
acht Seiten Kat zu 20 Pfg . verkauft tvird . Der
„ Manchester Guardian " unterstreicht die Berank -
wortnng der Hitlcrregicrung für die Pogromhetze
Streichers , wenn er fcststellt : „ Datz die Reichs¬
regierung sich voll bcwuht ist , welchen Schaden
diese Art der Publikation dein Nationalsozialis¬
mus zufügt , ist dadnrch bewiesen , das ; sie den
Versand des Blattes ins Ausland verboten hat . "

Tie Pension »nid das Kinderheim „ Podgora " in
Podgora am Adriatischcn Meer ( Jugoslawien ) hat die
Vereinigung der tschechoslowakischen Kriegsbeschädig -
ten vom österreichischen Verband der KriegSbcschädig -
tcn erworben . . In dem Heim können zu günstigen
Bedingungen 100 Gäste untergcbracht werdet ! . In¬
formationen erteilt das Sekretariat der TruZina der
Kriegsbeschädigten ii » Prag X, Jnvalidenhaus , ( Tele¬
phon 37 - 101 ) ,

Tie Ztadtvertrrtung von Alexandria ist aus Bc -
schlutz deö Minisierrates aufgelöst worden , und
zwar Ivcgcn der Skandale , die bereits seit län¬
gerer sielt Gegenstand öffentlicher Ausmerksanikcit
sind . Ter Ministerrat . wird einen SondcranSschntz ans
sechs Acgyptern , drei Engländern und sc einem Fran¬
zosen , Italiener nnd Griechen ernennen , der die Ver¬
waltung der Stadt bis zum . Herbst , wo die Ncuwah -
lei » stattfinden , führen soll .

Richtigstellung . In dem am 28 . April vcrösfent -
lichtcu Artikel ' über Karl Kraus sind einige Trnck -
fehler unterlaufen . Anstatt „ Wie wurde - Deutsch
mir >. . " heisst cs : „ Wie wurde deutsch mir . .
anstatt „ Wo Kunst sic mit ihren Können be¬
schmutzten " : „ Wo Kunst sie mit ihrem Können be¬
schmutzten " , statt „ Und bin z n m Ursprung zu -
rückgeschrittcn " : „ lind bin bis zum Ursprung zurück¬
geschritten " ; autzerdem wurde falsch zitiert „Fla¬
mingo von Fahnen g o l d" gatt Flamingo von
Fahncnfcld .

Schindcrhannrs 1934 . Halb Amerika sagt
Dillinger . Bundesheer , Gendarmerie , Milizjol
daten , bewassncte Biirgerjarmalionnen , Flug ¬

zeuge . alle sind sic eingesetzt , um den rasenden
Gangster wieder ins Netz des Staates zu brin ¬

gen . Die Reporter der amerilanischcn Presse
schtvelgcn in allen Details einer romantischen , _
Menschenjagd , aber das Wild lässt sich nicht aus

'
andere seltene

„ Segnung des Meeres "

Bari , 10 . Mai . ( Stefan ! . ) Heute spielte sich
ans dem Meere tvie alljährlich die historische

Zeremonie der Tegnnng des Meeres unter Ka -
nouendonner zu Ehren Venedigs ab , die immer
nm Himmelsabrlstagc zmn Andenken an den

venetianischen Heerführer Arseolo stattsindet . der
im Jahre 1002 niit der venezianischen Flotte her «
beicilte nnd die Stadt Bari vor dem Einfall der

Sarazenen rettete . Der feierlichen sieremonie ,
deren Hanptak » ein Erzbischof vornahm , sahen
etwa ( 10 . 000 Menschen zu .

Die Ritualmordpropagnnda , die in Deutsch¬
land tvicder auftcb » und von Julius Streicher in

Nürnberg kräftig betriebe »» wird , nachdem schon
vor zwei Jahre »» Tr . Ley , der Führer der Arbeits¬

fron » damit vorangegangcn ist , greift auch auf die
! Hilsne r - Affäre zurück , die um die Jahrhun «

dcrlivcndc Oesterreich in Aufruhr verseht hat .
I Franz von Liszt , der grötztc deutsche Strafrechts¬

lehrer . hat den Prozctz und das Urteil gegen Hils -
ner schon vor Jahrzehnten als
irrtum charakterisiert , und Th .

! ha » sich bekanntlich mit seiner

gegen die politische Korruption
der Riiualinordpropagandistcn <

'
Beweisführung musste sich der österreichische Kassa -
»ionshos im Jahre 1000 beugen ; heute aber wcr -

i den dem deutschen Volke die längst tvidcrlcgkcn
' Ausgeburten der Rasscnverhetzung nnd sckuver
, überwundener Masscnhystcric als historische Fak -
| tcn vorgeführt . Eine soeben erscheinende um -
I fassende Darstellung der HilSner - Affäre ( Bruno
! Adler : „ Ka > n p s um P o ln a " . ein Tatsachen¬

roman . Kacha - Berkag , Prag XIX ) , die vor der
■Präsidentenwahl ausgeliekert wird , gewinnt durch
s die Wiederbelebung vermoderter GcschichtSlügcn
! traurige Aktualität .

Die deutsche Himalaya Expedition hat auf
dem Wege über Kaschmir nach Deutschland einen
neuen Kabckbericht über ihre ersten Erfolge ge¬
sandt . Der Aufbruch , hciht cs in diesem Bericht
nach Mitteilung deö drahtlosen Dienstes , zu den »
3600 Meter hohe »» Tyagbalpah . den die
Himalaya - Expedition zunächst zu überwinden
hatte , erfolgte bei herrlichem Wetter . Dann setzte
starker Regen und Hagel ein . Trotzdem wurde der
Patz Übergang crkäinpft .
erreichte Koragbal jenseits der Patzhöhc
durchnässt , aber wohlbehalten mit allen
Trägern und sämtlichen Lasten .

linier K rudcrblatl , . V v l k s >v i l l c " unrecht zu diciem vicliagendcn Bild :

ückt einmal Karl Kreibick » wird leugnen wolle »», das ; diese Aufnahme die ihn fas » er -
cückendcn Masse »» darstcll ». die aus freiem Platze die . . Slärle " der kommunistischen

arici zeigen . Sogar die Neugierigen halten einen gewisse »» Abstand . Da braucht die

Bourgeoisie nich » zu zittern .

der Ruhe bringen . Während die Polizei ihn fie¬

berhaft sucht , als Mönche getarnte Waffenschie¬

ber statt seiner sestnimmt , und tagtäglich sich

sclbkt dementiert , ruht der Gangster am Busen

des Volkes , dem oisensichrlich seine Bravour -

stücklhen imvonieren . Schinderhanneü 1834 ? In
gcmissenr Sinne , vielleicht . Aber aus dem lodern -

den Rebellen vom Hunsrück ist hier ein mit un¬

heimlicher Präzision ichietzcndcr Maschinell -

gcivehr Experte geworden , aus dem . kläuivicr

niit heißem sozialen Herzen ein trainicrter ^Jägcr
ohne Skrupel uiid ohne Geisihl . Aus jeueni

Schinderhaunes , der in unversöhnlichein Gegen¬

satz zur „ Ordnnng " feiner Zeit stand , wurde 1931

ein Dillinger , der sich der Ordnung assimilierte .
So gründlich assiiniliertc , das ; ihr Gesicht aus
allen seinen Taten schimmert , llngcbändigt , gc -
witz . nnd ungeschliffen , aber doch ganz nnver -

kennbar . Und das sagt schließlich alles !

Tie Beriissberatiingsstelle in Prag l . , ( Kri -
, ' ovnicka Nr . 5 » teilt mit : Täglich laufen bei un¬
serer Beratungsstelle eine große Zahl voi » Gesu¬
che»» aus der Provinz ein . Ta die Saison in vol¬
lem Gang ist nnd unsere Beratungsstelle von
Anmeldungen der Prager schulentwachsenen Ju¬
gend übcrschivcmmt ist , kann i»i diesem Augen - 1 '
blick an eine Erledigung aller Ainncldungcn nicht

1

gedacht werden . Sic bleiben jedoch in Vormerk
'

und lvir »verdcn die Gcsuchsjtcllcr nach Möglichkeit \
vorladen , sobald der Andrang nachlässt . Ter An - '

Meldung ist 1 Xe in Marken für die Antwort ‘

bciznsügcn , andernfalls eine Erledigung nicht er - '

folgt . ( ES ist notwendig , die Kla ss e »ind
'

S ch n l e anzusühren , die der Amvärtcr besticht . )
Tie Gesuchstcllcr in der Provinz machen wir dar - 1

auf anfmcrlsam , datz sie auch die Beratnngsstcl -
lcn in Pilsen ( BczirkSjugendfürsorge , Otakarovy
sady ) , in Pardubitz ( beim städtischen Gcwcrbc -
»nnsciun , Sinctanovi näm . ) , in Königgrätz ( bei
der BczirkSjugendfürsorge ) , in Senftenberg ( Be -
zirksjngcndfürsorge ) , in Kladno ( Masaryk - Ar -
beilSschnlc ) , in Böhm . BudwciS » beim Gcwcrbc -
sörderungsinstitut ) anssnchci » tonnen und wir
einpsehlei » jenen Bewerbern , denen eine dieser
Bcratnngsstcllcn näher liegt als Prag , diese zu
konsultieren .

Merkivürdigrr Unfall . In der Sclchcrwcrl -
slait des I . Mikes in Budwcis war der Gehilfe
Franz Benes mit dem Ausschneiden vo>» Knochen
beschäftigt . Hiebei glitt er mit der . Hand aus und
das Messer drang ihm i » die Brust . Ter le¬

bensgefährlich verletzte Benes tvurdc
sofort ins allgemeine Kranlenbans überführt .

Kind von Auto getötet . ' Mittwoch ereignete
sich ans der Prager Strahc in Bndtveis ein Auto -
movilnnkall . An einer Kreuzung liefen zwei
kleine Mädchen einem mit Ziegeln beladenen

! Laslantomobil in den Weg . Die dreijährige Mi¬

lena Kotrbovä , die Tochter eines Elektrotechnikers, »
kam unter die Räder und wurde auf der Stelle
gelötet . Tas ztveitc Mädchen tvurdc zur Seite
geschleudert nnd leicht verletzt . Gegen den Chanf -
senr des Lasiantos wnrde tvegcn ilnlcrlassung
der pflichtgemätzen Obsorge Strafanzeige erstat¬
tet . Eine gleiche Anzeige tvurdc gegen die Müt¬
ter der beide » Mädchen eingebracht .

Russische Versuche mit Farbeufilmen . In
! Moslau werde » jetzt die ersten Versuche unter -

I nonnnen , einen Farbcnfilm herznstcllcn . So
Ivnrde über die l . Maifeiern ein Film anfgenom -
nien , der in den nächsten Tagen in den Moskauer
Kinos vorgesübrt tvcrden soll .

Uralte Biichcr . In E h a r k o w tvurdc beim
Sortieren bisher nicht gesichteter Bücherbestände

»in der Staatsbibliothek die O st r o g e r Bibel
ans dem Jahre l 5S1 gefunden , eines der ältesten

! Exemplare ntrainischcr Buchdruckerknnst sowie
I äußerst seltene europäische Druckerzeugnisse , und
! zwar Werte M a ch i a >v e l l i S aus dem Jahre
- l 550 , Petrarcas

Werke von A r i st o t e le S in griechischer nnd

lateinischer Sprache ans dem Jahre 1000 nnd

Den hltlerglänblgcn Arbeitern

ins Stammbudi

Auch in der Tschechoslowake » sind heute noch

etliche hitlcrgläubige Arüuter . Ter Hunger ist
leider immer noch ein schlechter Lehrmeister und

Vcrsprcchungci » fallen hier oft ans fruchtbaren

Boden . Tatz Hitler seine Versprechungen gegen¬
über den Arbeitern und kleinen Gewerbetreiben ¬

den nicht gehalten hat . ist heute in Teutschland
eine allgemein bekannte Tatsache .

In der Mai - Nummer des ZcntralorganS
der „ Tcutschcir Arbeitsfront " behauptet Ludwig
Brücker , der Leiter des sozialpolitischen Ausschus¬

ses der Reichsleitung der NSBL : „ Es war Hit¬
lers grötztc sozialpolitische Tat , datz er den Lohn -

abwürgcri » kategorisch Halt zuries . " Gelogen wie

gedruckt ! Durch das Gesetz zur „ Ordnung der
Arbeit " wird den Arbeitgebern fas » völlige Frei¬
heit für den Lohnabbau gegeben . Zahlen be¬

weisen :
Tic Brutto - Siundcnlöknc der Maurer wur -

den in de>» ersten zwölf Monaten des Hitler -

rcgimcnls gesenkt :

in Köln voi » 113
in München von 115
in Breslau von 106
in Hamburg von 128
in Berlin voi » 126

ans 87 Pfg . = 22 %
aus 05 Pfg . = 17 %
auf 80 Pfg . — 16 %
auf 110 Pfg . = 11 %
auf 108 Pfg . — 11 %

Der nationalsozialistische WirtschaftSdienst
vom 30 . März 1034 stellt fest : „ Infolge der sin¬
kende »» sestcir Kosten der Industrie bestünde an

sich die Möglichkeit , die Preise zu senken bczw .
die Löhne zn erhöben . 2m Interesse der Finan¬

zierung der Arbeitsschlacht des Staates wie der

privaten Wirtschaft läßt mai » aber der Industrie
die Gewinne . "

000 Millionen Rink . erhielte »» die Bau¬

unternehmer voi » der Hitlerdiktatnr ii » Form von

Bankostenzuschüssei » für den HauSbcsitz .
Ten Arbeitern »vcrden die Hungerlöhnc ge¬

kürzt , die llnternehiner erhalten Millionei » aus
der Stencrkasfe . DaS ist der Alltag der „natio¬

nalsozialistischen Volksgemeinschaft " und die Ein¬

lösung der hitlcrschen Versprechungen gegenüber
dei » Arbeitern .

Schützt die Arbeiter
vor Unfällen !

Ii » der Tschechoslowakische »» Republik ereig¬
nen sich jährlich gegen 150 Tausend Unfälle ,
durch »vclche die Arbeiterschaft an ihrer Gesund¬

heit , Erwerbsfähigkeit und oft auch daS Leben

verliert . Tic volkswirtschaftlichen Verluste , ver¬

ursacht durch U»»sälle , betragen jährlich eine Mil¬
liarde KC. Tic UnfallSursachcn können verschie¬
den sein . Nach den letzten Statistiken werden die

Unfälle in 25 Prozent der Fälle durch Maschinen ,
in 75 Prozent der Fälle durch ungünstige per¬
sönliche Eigenschaften verursacht .

Gegen diesen größten Feind der Arbeiter¬

schaft — den Unfall — soll man mit allen Mit¬
teln ankämpfen . In dem heutigen Stande dieses
KanipfcS gehört zu den besten Helfern gegen Un¬

fälle die Kenntnis aller Gefahrenquellen . DaS
kann einerseits durch privates Studium , Vorträge
oder Warnungen erreicht werden . Die Arbeiter -

Unfall - Versichernngsanstalt für Böhmen in Prag
gibt schoi » seit einige »» Jahren Unfallverhütungs -
bildcr heraus , welche die Arbeiterschaft auf dro¬

hende Gefahren aufmerksam machen und gleich¬
zeitig eine unfallsichcre Arbeitsvcrrichtnng dar¬

stellen .
Un » dies »»» Kampf noch intensiver führen zu

lönncu , mutz auch die Arbeiterschaft durch ihre
Mitarbeit , Erfahrung und Ratschläge behilflich
sein . Die ArbeitcrunsallverjichcrungSanstalt ver¬
sendet in diesen Tagen an alle BetriebSauSschüsse
Fragebögen und ersucht , datz dieselbe »» durch Mit¬
arbeit säintlichcr Arbeiter beantwortet werden
und eS solle »» Ratschläge ans Grund ihrer Erfah¬
rung mitgcteilt werden , wie die Arbeit am beste »»
verrichtet werde »» soll , soweit cS sich un » die Her¬
ausgabe einer »veiteren Folge von Unfaklvcrhü -
tungsbildcrn handelt , nm auf diese Weise der
Verhütung von Unfällen noch in stärkeren » Matze
behilflich zn sein . Die Fragebogen sind bis späte¬
stens 15 . Mai 1034 ai » die Arbeitcr - Unfall - Ver -
sicherungSanstalt , Abteilung Unfallverhütung ,
Prag VII . , Bubenskö näbk . , einzuscndcn .

Kongresistadt Prag . linker dem Protektorat dc-5
Präsidenten der Republik T. G. Masaryk und unter
dem Ehrcnvoriitz von Mitgliedern der Regierung fin¬
det in Prag vom 11. bis 15. Scpicmber d. I . der
achte i n 1 e r n a i i o n a l c p s y ch o tech¬
nische K o n g r c tz statt .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » ans den Programmen :

Samstag :
Prag , Sender L. : 6: Gymnastik , 10 . 05 :

Tcmschc Nachrichten , 12 . 10 : Schallplatten , 16 . 50 :
Jngcndfnnk , 18 . 10 : Deutsche Sendung ,
18,25 : Edivin Janetschck : Musikalisches Programm
der tschechoslotvakischcn Sender , 18. - 10: Deutsche
Nachrichten , 111,20 : Uebcrtragnng aus dem Natio -
nalthcatcr : Libnsa , Over von Smetana , 22 . 40 -
Schallplatte »». Sender S. : 14 . 30 : Inin Muttertag ,
15 . 50 Deutsche Sc n d u n g: Pom Frühling
nnd der Liebe , 15 . 50 : Deutsche Nachrichten , 18 . 45 :
Nachrichten . — Brünn 11 . 05 : Bormittagskonzert ,
17 . 50 : Deutsche Sendung : Nene Tanzlie¬
der . - — Mähr . Ostrau 16 : Nachmittagskonzert . —
Hamburg 10 : Älaviervariationen . — KönigSwnster -
üaufen 20 . 25 : Orchcsterkonzert . — Kopenhagen 20 :
Schwedisch - norwegische Musik . — München 18 . 10 :
Bericht von abenteuerlicher JSlandfahrt . — Wien
22 . 05 : Abcndkonzert .
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i an Dampf ( Rausch )
i a röhr » ! " Heun ! hao i ch weng
ghabt . Er selbn ( er selbst ) waor
Ricconc . Na hab ich da sein Ad -

Der Arbeitermord im Krankenkassen¬
gebäude

Helden und Henker in Oesterreich
Die nachfolgenden Schilderungen bezwecken

nichi , irgendwie schönfärbcrisch die Taten der

Schutzbündler hcrvorzuhcben , oder ein ptzliti -
schcs Werturteil abzugebcn . Die ungeschminkte
Darstellung einiger typischer Bilder , gesehen
von einem relativ kleine » Gesichtskreis aus ,
wird fawodl den unerhörten Heldenmut und

die heroische Hingabe an den sozialistischen
Menschheitsglauben durch die österreirhischen
Sozialisten aufzeigcn , wie mich blitzkichlartig
die Moral und die Mentalität der derzeitigen
Gewalthaber in Oesterreich zu beleuchten ver ¬

suchen . Möge sie vor allem den Lesern nur eine

Tatsache erhärten : Ter Sozialismus in Oester ¬

reich Ist nicht tot ! Er lebt und wenn er auch
seinen Oden » aus tausend schwärenden Wunden

saugen must !

Held Buttinger
Dieser war Betriebsrat der Papierfabrik

Neiiingsdors und Anwohner in einem Häuschen ,
das dem Gast - und Landwirt Pollhammer ,
dem Bczirlssiihrer der Heimwchr von A n S «
leiden gehört . Kriegsinvalide mit einem

verkrüppelten Bein , war Buttinger dennoch als |
energischer Schutzbündler bekannt . Dies dürfte
auch feinen Hausherrn gereizt haben , gerade ihn
zuerst „hcrauszufaiigen " . Am 12 . Feber spät
abends erschien Pollhammer mit noch einem
halben Dutzend Heimwchrler in der Wohnung
ButtingerS . Dieser hatte das Kommen Poltham -
merS bemerkt . Als die Heimwehrler in der aus -
gerissenen Tür mit schußbereiten » Gewehr erschie ¬
nen , krachte ihn Buttinger mit ztvci Schüssen nieder .
AIS ihr Führer gesallen war , nahinen die übri ¬

ge»» Heimtuehrlcr sofort Reißaus . Buttinger . der
sich der Tragweite seines Tuns vollauf bewußt
Ivar , händigte seiner Frau seine kleinen Erspar ¬

nisse ein und bat sid, das Häuschen zu verlassen ,
da ihn lebend niemand über die Schwelle
bringe »» werde . Bitten und Tränen konnten sei ¬
nen Einschluß nickt änderi ». Da die Frau nicht

freiwillig gehen wollte , drängte er sic hinaus und
gab ihr »och den Auftrag , jeden zu warnen , sich
ihm zu nähern . Den Leichnam Pvllhammers , der
ihm über die Schwelle gefallen war . warf er hin ¬
aus und verbarrikadierte sich . Die Heimwehr .
selbst zu feig , um zum Angriff auf den einen
Mann überzugchcn , holte sich im Lause der Nacht
GcndarmeriesutturS . Vereint suchten an » Morgen
Gendarmerie und Heimwchr das Häuschen zu
nehmen . Ein schwervcrwundctcr Gendarm und
ein ebensolcher Heimwchrler mußten sofort an
den unbeugsamen Todesmut ButtingcrS glauben .
Ein mörderisches Feuer wurde auf ButtingerS
Heim eröffnet , aber kein Kopf durfte sich sehen
lassen , wollte er nicht ein Opfer der Schießkunst
ButtingerS werden . So dauerte der ungleiche
Kamps vor » acht Uhr früh bis nackts vier Uhr .
Da gelang cS im Schuhe der Dunkelheit endlich
einem Belagerer , sich anzuschleichen und an das
Dach des HäuSchenö Feuer zu legen . Lichterloh
brannte die baufällige Hütte , die Stubendeckc

stürzte ein — aber Buttinger feuerte noch immer !

Erst auS den » vollständig nicdörgebrannten Objekt
konnte man die Knochenreste ButtingerS bergen .
Da sie unter den ausgcglübten Diivansedcrn lagen .
ist anzunehmen , daß er sich im letzten Moincnt

durch einen Schuß selbst entleibte . Seine sterb ¬

liche »» ilcbcrrefte wurden in eine alte Zuckcrtistc
geworfen und in dieser auch am nächsten Morgen
verscharrt und die Grabstellc von den Heimwchr -
lern dem Erdboden gleickgetrampelt . Hunderte

Arbeiter wollte »» ihren » toten Helden das letzte
Geleite geben , Heimwchrbajonette vertriebe »» sie . |
Aber das Andenken an Buttinger , den Helden
von Nettingsdorf , konnten sic in Proletarier¬
herzen nicht auülöschcn . . .

Die Rache der Feigen
Drei Tage späte »' rückte eine Straseypcdition

der Heimwehr ii » NcltingSdorf ein . Mit Hilfe der
Gendarmerie wurden alle bekannten Schntzbüiid -
ler verhaftet . Ai » deren drei Führer » » tobte »» sich
die Hein »wehrler a»»» »»»eiste »» ihre Racheltist für
Pollhammer aus . Diesen Herausgegriffenen wur¬
de»»^ bis auf die Unterhose die Kleider hcrunter -
gerissci » und dain » drösche »» ein Dutzend Heim¬
wehrler mit Ochsenziemern und Gummiwürsten
auf sie ein . Wem » einer von den Gefolterten ohn¬
mächtig zusammenbrach , riß » nan ihn auf , band
ih »i rittlings auf einen Stuhl und schlug weiter
ans ihn ein , während mai » ihn zu gleicher Feit

! mit Wassernüssen zuu » Bewußtsein und dainit
zum Fühlen der schmerzenden Schläge zu brin -

I gen versuchte . Der Koniinaudant dieser bestiali¬
schen Horde , der Spcngleri »»cister D o n a u e r

>aus Linz , begab sich nach der sadistischen Orgie ,
die er ai » wehrlosen Arbeiter »» gefeiert , in das
nächstgelegene Wirtshaus und zeigte dort
triumphierend feinen vom vielen Schlagen ans -
gefranslei » Ochsenziemer mit dem Bcmcrlen . daß
er ihn an den » roten Gesindel noch ganz zerschla¬
gen werde . Donauer lebt noch , seine Opfer sitzen
wegci » „ Hochverrats " im Kerker . . .

Ein Heizer und ein Portier hatte »» das Un¬
glück , im neucrbautcn Krankenlasseugebäudc in
Li »»z beschäftigt zu sei ». Auf dieses Objelt hatten
cS die Räuberbanden , die in Oesterreich offiziell
Schutzlvrpü genannt werden , ganz besonders
scharf . Sic wollten doch erobern und — stehlen !
Nun war aber zu ihre »»» Leidwesei » aus diesen »
HauS kei >» einziger Schuß gefallen , im Gegenteil
Ivurde iin ganzen Hause ruhig weiter gearbeitet ,
so weit daS bei dem von der Peripherie der Stadl

eindringenden Getöse der Ka » » onen und Minen -

| Werfer , die gegen einzelne Schubbuiidnester vom
Militär eingesetzt wurden , möglich war . Deshalb
wurde eine Art Berliner Reichstagsbrand infzc -
nicrt : Plötzlich erschien im Hause ein Trupp
christlich - deutscher Turner , kriegsmäßig ausge¬
rüstet übd bemächtigte sich ' deS im Parterre allein
anwesenden Portiers und des Heizers . Trotz ver¬
zweifelter Gegenwehr unterlagen die beiden Un¬
bewaffneten der Ucbermacht . Der Heizer , ein
Hüne von Gestalt , spreizte sich so gegen den Hin
auSwurf vor die schußbereiten Karabiner , so daß
ihn nur ein Schuß aus einer ihm an den Rücken

angesetzten Pistole zu Fall bringen konnte . Mit
I zerrissenen Gedärmen starb er eine »» aualvollci »
I Tod . Der Portier , der mit »Veiten Sprüngen zu

flüchten versuchte , erhielt einen Handschuß . Die

vergiftete Munition der christliche »» Turner sorgte
jedoch dafür , daß auch er nach acht Tagei » an

Blutvergiftung sterben mußte . Nach diesem Mord
an zwei Wchrkosen hißten die Dollfuß - Christen
am Kranlcnhausgeväudc die Fahne der „ Vater¬
ländische »; Front " mit dem Kruckcnkreuz .

Herr Abele der Henker

In ein Linzer Gasthaus lommen drei
gerissene Gesellen . Sic nehmen Platz und der

! von ihnen , bekleidet mit einer Polizeipelerine

I einer Marinekappc . beginnt sofort mit dem dort !
allein anwesenden Gast mit versoffener Stimme
eine lebhafte Diskussion . Da der Uebcrraschtc
anscheinend nicht richtig reagiert , ruft ihm der

Marincpolizist oder Polizcimarinist zu : „ Wissen
Sie , wer ich bin ? Mein Name ist Abele » md
dainit Sie es gena »» wissen , ich bin der Scharf¬
richter ! " Und er ist cs auch ! E. r erzählt dann
unvermittelt , daß ihm die Nazi nach dem Lebe »»
trachten , sagt , daß nicht er , sondern ( auf einen
seiner Nachbarn zeigend , denn seine Begleiter sind
die Hcnkergehilfen ) , der da den Bulgari auf¬
gehängt hat . Genosse Bulgari , ein 53jähri -
ger Malergehilfc , hat im Straßcnkampf einen
Offizier erschossen . Er gestand das nach seiner Ge¬
fangennahme unumwunden ein » md wurde vom
Standgericht dem Galgen überliefert . Mit dem
Rufe „ Es lebe die Sozialdemokratie ! Freiheit ! "' beschämte er noch im letzte »» Augenblick seine Hen¬
ker . Das Vollzugsorgan der Dollfuß - Milde war
in Linz dieser Abele : Eine vo»» Jugend mif ge¬
scheiterte Existenz , ein Taugenichts in der Schule

i und in der Lehre . Freiwilliger Eintritt zur ehe -
> maligen k. u. k. Kriegsmarine , wo er sich den
> bezeichnende »» Namen der „ narrische Abele " holt .
: Nach dem Umsturz 1918 ist er zuerst Kommunist ,
: daun Kaisertreuer , dann Nazi und jetzt Bater -
1 ländischer . Ob er hier mehr der Dollfuß - oder
' der Fey - Richtung zuneigt , ist abhängig vo»» der
1 Anzahl der Krügel Bier , die ihm jeweilig vo»»
: der einen oder der anderen Richtung gespendet
>! »vcrden . Im Nebenberuf hat er eine Vertretung
> „ Heimische Kunst " , geschnitzte Luster und Kru -
l zifixe . Es ist sicher originell österreichisch , daß
'

ausgerechnet der Hcnlcr mit gclreuzigicu Cbri «
stusscn handelt ! Er ha »»delt aber auch mit dem
Strick , ai » dem unser braver Genosse Bulgari
starb ! Zwei bis drei Zentimeter lange Stücke
dieses Strickes verkaufte er um je zwei bis drei
Schillinge im Gasthaus an abergläubische Weiber .
Die Wirtii » bestätigt es schaudernd ! Die Frau deS
Herrn Abele , auch eine solche hat der Kerl , be¬
treibt einen Massagesalon . wo die männlichen
Kunden , von hübsche »» Mädchen in horizontale »
Lage bedient »vcrden . Herr Dollfuß hat in Linz
wohl »den »vürdigsten Repräsentanten seiner
„ Ständcidce " gesunden . . . .

Der „Schlicker ! "
In einem Wiener Gasthaus — die treuen

Oesterreicher sitze »» meistens im Gasthaus —

renommiert mit recht aufdringlicher Betonung
der Tiroler Mundart ein hahncnschwanzgcfchmück -
»cr Zecher . Zum Kellner gewendet : „ Du warschi
« weißt ) aS , daß in da im November 700 Schul -

ljug an »nei Alle »veggsckickt ha ! 1000 Schülling
hat »na da Dolsi geb »», Ivie i rahm gsakt ha , daß
»na schleckt geht , »oei ma kaon Fremdenverkehr
Ham , und um die andern 300 ES ha i ma a fidele
Katz ( Freimädl ) glast . Haha ! " Sei »» Zuhörer
schien Zweifel zu hegen . „ Dös glabst cppa ( etiva )
nit ? Warscht ( weißt du ) »voaS i heunt kriegt (er¬
halten ) ha ? In Hauptverlag von Hall ! " Der
reichlich genossene Berinuth löst dem begeisterten
Tollfußanhänger die Zunge immer mehr :
„ Freund , bei da Türkcnscicr in Schönbrunn »varst
a Hetzt ! Bo»' alle Leut is ma da Dolsi um a Hals
gfalln nnd hat gröhrt ( geweint ) , lind in Hao n
gröhrt , warscht , waon >»
ha , dann kaonn

Federn ( Angst )
nit da , er iS in
i ' utanten gsagt . i trau mi frei nit aussa , daß i
schon wieder eppas macht ( ich traue »nick» fast nicht
si » sagen , daß ich schon wieder etwas möchte ! " )
„ Aber Scklickerl . " sagte dieser , „geniere dich dock»
nicht , da komme » » viel bessere Leute , als du bist !
Man muß eben ernten , wem » Erntezeit ist ! " Der
Dolsi ist , wie iinschlver zu erraten , natürlich der
KorruptionStötcr Dollfuß und der „Schlicker ! " ist
der angeblich mcistdckorierteste Eisenbahner

Sooden erschienen :
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Oesterreichs . Er hat eine Kopfverletzung , ist reni¬
tent und hat in diesem Zustand ein paar Be¬
amtinnen fast skalpiert , genießt eine Pension von
210 Schilling monatlich und Rcgicsahrt zweiter
Wagenklasse . Hat außerdem eine Tabaktrafik in

Scharnitz in Tirol . Jetzt bekommt er den Tabak -

Hauptverlag in der Stadt Hall dazu . Warum ?
Er hat zufällig mit Dollsilß bei derselben Kom¬

pagnie gedient und »veihtc diesen als „Abrichter "
in die Geheimnisse des k. n. k. Ercrzierreglements
ein ! An jeder Straßenecke trifft mm » zlvar bet¬
telnde Invalide , aber der Volkskanzler weiß schon ,

lleberstundenarbeit im Jahr 1933

Nach den » Mitteilungen des Statistischen

Staaiöamteo " wurden im Laufe des Wahres 1933

678 ( im Jahre 1032 : 638 ) Bewilligungen für

lleberstundenarbeit in 769 ( 611 ) Betrieben er¬

teilt , die der Kompetenz der Gcivcrbeinspcktorate
und politischen Behörden unterliegen und inSgc -

faml 184 . 221 ( 144 . 238 ) Personen beschäftigten ,

von denen sich 30 . 736 ( 28 . 334 ) an der lleber -

stundenarbrit beteiligten . Im ganzen » vurden

1,199 . 138 ( 1,272 . 072 ) Arbeitsstunden bewilligt ,
d. s. 149 . 892 ( 150 . 000 ) Arbeitstage , so daß die

Belastung eines Arbeiters mit lleberstundenarbeit
39 ( 45 ) Arbeitsstunden betrug . In den Berg -
und Hüttenbctricbcn »vurden im ganzen neun Be¬

willigungen an neun Betriebe erteilt , in denen

von 1876 Arbeitnehmer » » 301 insgesamt 2201

llcberstnngen leisteten .

Im Rinnstein der Wett
Für die letzte Klasse hatte cs noch gereicht .

Gelbrot stand die Sonne hinter einem der lausend

MinaretiS von Stambul , da zog man das Fall -

repp hock». Nun schleppte mich der französische Ko¬

loß nach Süden .

Stumpf gleichgültig schlugen die Wellen an
die Bordivand . Dort Hinte »», irgendwo am Kai .

stand mein Bruder . Dicker schivarzer Rauch aus

unserem ' Schornstein legte sich auf das Kiestvassc »
und versperrte den Blick . Unermüdlich vorwärts -

stoßcnd schnitt der schlanke hohe Bug immer wic -

dcr neue Wellen in Stücke .

Auf Miticlmcerdampfcrn geht es in der letz¬
ten Klasse meist nicht sehr appetitlich zu . Diese »
hier war jedoch besser als der italienische Schwarz -
mccrdampscr . auf dem wir zwischei » Ochsen und

Wasserbüffeln schlafen mußten . Die Araber und

Juden im Zwischendeck hätten allerdings liebe »

zwischen diesen Büffel »» geschlafen , als nebenein¬
ander . Dazu »var Kolonialmilitär da , das weder

Araber noch Juden liebte .

In Bayrut kam ein noch größeres Rassen¬

sortiment und noch mehr Militär a>» Bord . Wi »

waren allmählich sehr koinplctt . Doch cs »var ein

reibungsloses Gedrängel . Die französischen Sol¬
daten wäre »» so höflich , wie e « gemeinhin sonst nur

Zivil sein darf .
Drei dabo »» standen am anderen Tag am

Reeling und schauten ins Meer . Ihre Mützen , ihre
Mäntel sahen so abgerissen aus Ivie die Uniformen
unsere Soldaten , als sie achtzehn nach . Hause
kamen . Die drei Gesichter »varen lederfarben und

verbraucht . Ihre Finger zitterten manchmal leicht ,
sic waren gelb von tausend Zigaretten . Als sic

deutsch sprachen , wußte ich, daß sic aus der Frem -
dcnlcgio »» kamen , Syriei » hatte sie nicht fressen
mögen .

Nack drei Tagen fragte ich einen im Ge¬
spräch : „ Wie bist du dazugckommen ? "

„ Es war eine einfache Sache " , meinte er .
„ Ich »var neunzchnhundcrtvicrzchn aktiv . Lag
von vierzehn bis achtzch »» gegen die Franzosen im
Dreck und »vnßtc nicht » varum . Wie ich heimkam .
»var meine Stadt polnisch . Es gab Krieg gegen
die Sowjets und neue Truppeuaushcbungcn . Ta
desertierte ick». Aber den Krieg war ich nun schon
gewöhnt und drei Tage später unterschrieb ich den
Kontrakt in Straßburg . Seitdem — Bivc la

Legion ! "
„ Was tvoüte der Blasse gestern mit dem

Scrganten Maier, " setzte ick das Gespräch fort .
„ Ist ein Deutscher ?"

„ Undob ! " knurrt der Dicke böse . „ Von

Frankfurt am Main ist dieses unverschämte
Schwein . "

„ Hattest du »vas »nit dem ? " frage ich.

„ Nicht von Pappe " , meint der Dicke . „ Es

»var vor zehn Woebcn . Der Kerl hatte einen Sufs
aus Scknaps , fuchtelte mit der Tienstpistolc . Ick

schlug ihm auf die Pfote , daß sein Schuß in den
Treck fuhr und die Waffe dazu . Ter Kerl Ivar
blau vor Wut und schrie vom Kriegsgericht in

Bayrut . Suff hin , Sufs her — Meier war Scr -

gant !
Bon , denke ick, die Jahreszeit ist gut . Um

I zwei Uhr morgens war der Maulesel gesattelt .
Muskete , Patronen , Arrak hatte ich, also zog ich
los . Rur ein paar Autoö traf ich in der ersten
Nackt . Ich grüße und sic grüßen — so »var alles

in Ordnung .

Es »var bereits die zweite Nackt und Palä -
stinagebict . Rechts ein Arm von Jordan , links
Geröll . Fclstvände . DaS Maultier »vollte nicht
mehr . Ick hätte cs zu Tode prügeln müssen .

Hinter einem Felsblock , in einem schäbigen

| bißchen Schatten , da denke ich noch einmal nüch¬
tern nach . Also — zurück .

Auf einem Posten der Koloniale »» macke ick
Meldung . Spaziert und Weg verloren . Auch mit
dem Datum kann ick mogeln . Bei »»» Regiment ist
der Kapitän fort auf Inspektion . Mei » » Glück ,
Leutnant Gildon ist ein feiner Kerl .

Als », die Hauptsache ist , du bist wieder da ,
»neint er . Scrwicc ist Scrwicc . Zum Spazieren
braucht man Permission . Acht Tage ins Lock !

Der Maier bckan » sünfzchn für die Affäre .
Meine acht »varen noch geschenkt wegen Maim -
schaftsniangel . Da gab es viel Arbeit an der
Libanonbahn . "

„ Na " , meint der Dicke , „ Glück hab ick» ja
gehabt . " Tann spuckt er noch einmal kräftig .

„ Vier Jahre Tonting , daun ist Rctrait ! "

„ Halts Maul, " sage ich, „ wir sind hier nicht
auf einem vaterländischen Abend . Diese Töne
kannst du in der Schnauze behalten ! " Ick »var
wirklich ärgerlich . Erstens war mir ein Schluck
Rotwein in die unrechte Kehle gekommen uuddann
hatte der Kerl da »nit der „ Stolzen Flagge
schwarz - Iveiß - rot " IvSgequietscht . Nicht , daß er
vielleicht „ national " gcivesen wäre , er wollte
bloß seinen Mut zeigen .

Deshalb zetert er auch los . „ Ihr mit eurer
schäbigen Angst , ihr — " Aber der Dike fährt
ihm über das Maul . „ Du kannst allein singen ,
morgen , wenn du nüchtern bist . "

„ Oh , ihr , hupp — ihr versteht »nick nicht —
I hupp — Heimat — hupp . " Der Blasse war eben

gerührt .
„ Na, " beruhigt der Emil , „ ihr löunt ja auch

was singen , »voran nickt jeder gleich merkt , daß
ihr besoffen seid . Tann brauchen sie den da " —
dabei deutete er auf mich — „nickt gleich wegen
Auftviegelung zur Desertion verhaften . "

„ Ich bin nicht besoffen — " will der Blasse
»viedcr loSPlärreu . Aber der Dicke schaut ihn nur
strafend an und sagt : „ So singt doch mal . na —
Am Brunnen vor dem Tore . "

Allgemeines Gegrunze der Zustimmung . Eine
etwas zittrige Stimme mischt sich mit einer
dröhnenden — eine gröhlende mit einer klingen¬
den . Seltsam mag cs dem französischen Ohr klin¬
gen : Du fändest Ruhe dorr , du fändest Ruhe dort .
Schweigend füllt der Ticke die Becher .

» Ick desertier — ich desertier in Ale ran -
dria " , flüstert der Blasse .

» Tas kannst du niacheu , »nenn sie dich für die
nächsten fünf Jahre haben . " grient Eniil . „ Bor¬
läufig Ivärst du in drei Wochen fertig . Bor vier
Jahren sind wir ' auf der Reede gelegen . Warum
bist du nicht geschwommen ? Weil du gesunken
wärst , »vic ein Stein , du besoffenes Huhn , du ! "

„ Ra , ist egal, " sagt der Dicke . „ Für Indo¬
china hab ick nun meine fünf Jahre . Mir nur leid
»in » die Fatme — »var ein hübsches Mädel . "

„ Ja . ein hübscher Schneck — das sagen
viele — " hetzt der Blasse los .

„ Schweig ! " herrscht ihn der Ticke an . „ War
nie dabei . Was gehts mich an . Wenn ick kam ,
Ivar sie mein . - — Mein ! " schreit er den Blassen
an . Und leise sagt er dann „ Sie war — ein
hübsches Mädel . " Kurt D o b c r e r .
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Tic sportliche » Verirclcr der verschiedenen 21a <i -
tcn werde » sich 11) 30 — wenn bis dahin der ganze
saiile Zauber nicht verschwunden ist — sehr wohl
fühlen . Herr Tschannner hat wieder einmal den deut¬
schen Sport gekennzeichnet . Ter Rcichsführerving soll
durch den R e i ch - b u n d für LeibeSübun »
a c n abaelöst werden . „ Ter Geist , der diese Organi -
saiion durchweht , ist derselbe , der die LA durchglüht .

O rtSaruvve Vraa . L o n n t a a. den
13. Mai , um 7 Uhr bei der Endstation
der 7er Elektrischen in Podbaba . LLan -
deruna über Lnchdol , LpalcnN mlbn
nach Leby Hradec . Herrlicher Ausblick

über die. Moldau . Dann nach Zalov ; hier Rast , Baden
nud spiele , Rücktvcg entlang der Moldau nach Prag .
20 Kilometer , Führer Plotz . — PsinastIour :
1. Gruppe : Abfahrt am Freitag , den 18 . Mai , um
17 Uhr 20 bom Maiarnk - Bahuhof «ach Falkenau .
Ucbernachtcn i » Falkenau , Wanderung nach Eger .
2. Gruppe : Abfahrt am Samstag , den 10 . Mai , um
11 Uhr 26 » om Wilsonbahnhof «ach Eger . Zusam -
mcntresscn mit der ersten Gruppe , gemeinsame Be -
sichtigmig der Ltadt Eger , Besuch der Bäder Fran -
zcusbad , Königswarl und Marieubad . Letzte Anmel¬
dung Henle Freitag in der Geschäftsstelle .

Lpielplan deS Nene » Teutslhe »
Freitag , halb 8 Uhr : „ G eit » i ft nicht
T 2. — Samstag , halb 8 Uhr : „ T a s !
gold " , A. 1. —

Lpielplan der Kleinen Biiftnc .
tag 8: P a r i s e r P o I p o n r r i. -

tag 7 ’ i : M i g o, Erstaufführung .

derselbe der die grosten politischen Mastnalnnen durch¬

zieht . " Ter Ausbau der deutsche « Leibesübungen »rüst

sich staatserhaltend , also politisch gestalte ». Politische

Leibeserziehung ist ei » organisches Glied der Gesami -

erzicbung des Staates , gena » so >»ic die LA . nnd

HF. , wie das Heer und die Tchnlc . Mit einem Wort :

sporl als gezwnngcncs Werkzeug der Nazibonzcn .

„ Blumen - gauberdung " ,
das Blütenwunder

Blumen an allen Fenstern I Welche Freude für
den Besitzer wie für den Beschauer l Wenn Sie Ihre
griineir Lieblinge kräftigen nnd zn reichen » Blühen
bringeit lvollen , vcrlvendcn Sie „Blumen - Zailber -
dung " , ein erprobtes , billiges Düngemittel , ein
lvahrer Wnndcrtrank für Ihre Blunien . Jetzt
müssen Sie mit dem Dnnggnst beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Paket bei der nachstehend angegebenen
Adresse und legen Sic den Betrag von Ke 6 . 60 in
Briefmarken bei . Alle Bcstellirngen richten Sie an
die Verwaltung „ Dir Unzufriedene " , Prag XII . ,
Fochova tl . 02 .

Sport • Spiel • Körperpflege
Aus dem Reiche des braunen Sports

In den Aeiistcrungen des sportführcrS und sei¬
ner Knechte wird immer ivieder behauptet , dah der
deutsche Lport jetzt erst zu einer ungeahnten Blüte
gekommen ist . Das kann er jenen tvcismachen , die
die gewaltigen deutschen Tportorganisationcn der
früheren Zeit und ihre Wirksamkeit nicht gekannt
haben . In Wirklichkeit hat der deutsche L»>ort a »
Ausbreitung und au Tiefe verloren . Taran kön¬
nen auch die Aufschneidereien des Herrn Rcichsjport -
jiihrcrS nicht - ändern .

o
vorbildlicher öffentlicher
schriltcncr Saison nicht
abends im L t ä n d

Bürgerlicher Sport

Ungar » schlägt England 2 : 1 ( 0: 0) . In Buda

p e st fand Donnerstag dieses Fustballänderspicl statt
und brachte auch gleich eine Ueberraschung , wie das

Ergebnis zeigt . Ter Lieg der Ungarn lvar verdient ,
sie waren ibrcm »rosten Gegner an Lchneliiglcit , aber

auch an Taktik und Kombination teilweise überlegen .
Die Tore der Ungarn Erzielten Auer und Larosi , für
England schoh Tilson aus einer Ecke erst neun Minu¬
ten vor Schiust das einzige Tori

Admira gegen Rapid 8 : 0 ! TaS Entscheidungs¬
spiel im Wiener Enp am Donnerstag endete mit einer
katastrophalen und unerwarteten Niederlage der Hüt -
teldorser .

Weitere Fnhballergebniffe vom Feiertag .
B r ii n n: DFC . Prag gegen Zidenice 2: 2. —
P i e st bürg : Slavia —Sparta Prag koinb . gegen
ELK . —Ligeli komb . 5: 0.

Opernaufftthrungen des Staats »

konservatoriums
Ta - PragerT

n s c r v a t o r i 11m,

Ungarn 1854
Brief eine - -sierrcichikckirn Ltndentcn .

Fast neun Jahrzehnte ist dieser

H a n s K u d l i ch gerichtete Bries

Aber manches , was er

kaum anders .

Lomltiovar bei Pap » , 8. Juli 18- 15.

Hier »mi ; man gewesen sein , um zu erfahren ,

,vaS das Heist, : Unter » a»» zu sein . Wir Auster -

uugarn sind Götter gegen diese „Konstitutionellen ".
Tainit meine ich aber blost den Bauern . Doch ich

will vom obersten Stande beginnen . — So vi . ' ich

diesen kenne , so tvird von ihm kein Heil für Ungarn

»>, - gehen . Ter reichste Adel ist natürlich im Winter

in Wien und sonnt sich gerne in kaiserlicher Maje¬

stät . Wenn er Im Sommer seine Jagden nnd Bälle

halte » kann , der Bauer seinem Wink nur gehorcht
— mehr will er nicht . Seine . Politik wird mir bei

den Beannenwahlen der Komitate in Anspruch ge -

ueinmen , denn diese entscheiden in Sirciligkeiten

zwischen Herrschaften und zwischen diese » und den

Untertanen . Ich will damit nicht sagen : er wolle

Ungarn nicht ebenfalls gerne »rost sehen ; aber das

Mittel dazu will er nick », es ginge auf seine Un¬

kosten . Einige wenige lind darnnter , welche teils

un» Bolksgunst buhlen , teils weil sie wirklich den »

Lande gut »vollen tSzöchent ») , sich nm ClaatS -

geschäftc kümmern . Ein Teil des Hobe » Adels , mei¬

sten - Ovpositiousmänncr , hält seine Wintcrsaison in

Pest . Hier mögen sie wobt cbenialls , und ztvar viele

blost der Mode wegen , sich l ' atriotisch , d. b. anti -

deinsch , zeigen ; doch wie gesagt , ohne daS Mittel ist

auch kein Zweck zn erreichen .

Ter niedere Adel oder die Edelleute , denn Adel

kann man diese Bagage gar nicht nennen , ist daS un¬

sinnigste und erbärmlichste Bolk von der Welt ; und

doch hängt von ihnen wenigsten - uiunittcU ' ar das

Woht und Wehe des ganzen Lande » ab . Denn sie

N' ählcn die Tepniierten nnd die KomitatSbeamten ,

obschon sie selbst blost Werkzeuge des höhere » Adels

sind . Lasse Dir ein Bild einer solchen Wahl beschrei -

ben , obschon Du eS in Zeitungen schon ost gelesen
haben magst . WaS Boz ( Tickens ) in seinen „Pick -
wickcrn " von der Wabl in CaihanSvill sagt , ist nur

ein sehr matte - Bild von der ungarischen . Ich er¬

zähle eS Ungarn nach , die gewist nicht gegen ihr
Paterland übertreiben tverden . In allen Koniitatcn

sind natürlich Parteien , deren materielle Interessen
sich entgcgenstchcn .
der

an
alt .

was er erzählt , ist Heine

Dasselbe geschieht beim Wein . Zehend
Gulden . Aus ! ist hie Ursache , weswegen er da ist ; seine Person ist

unparteiischsten sNebensache . Austcrdcm hat jeder Bauer auch noch

. . . . seine gehörige Anzahl Robottage . Komnit ein Streit

Nachdem der Edelmann seinen Rausch auSge - ( zwischen Herrschaften und Untertanen vor , so wird

schlafen hat . weist er natürlich tvcder , zu welcher Par - lein sogenannter Herrenstuhl znsainmengerusen . Die -

tei er gehört , noch wem er seine Stimme gegeben scr besteht ans dem Stuhlrichtcr , der sich zwei FiS -
bat . Der neue Beamte must nun gegen seine Pro - kale ( Juslitiäre ) von bekannten Herrschaften mit -

tcktoren dankbar sein , die Gegenpartei tvird also ans bringt . Diese wohnen , speisen etc . be' der Herrschaft ,

jede mögliche Art geneckt : schon beinahe gewonnene j sind also gewist unparteiisch . Eie fällen den Spruch ,

Prozesse werden verloren , Rechtshilfe sehr langsam ■.
' "

oder gar nicht gegeben , die Banern ( die nicht - bei

den Wahlen zn sagen haben ) , haben bei der Gegen ¬

partei gegen die Herrschaft immer recht , bei der eige ¬

nen inimer Unrecht ustv . Komnit nach drei Jahren
die Gegenpartei an - Ruder , so nehmen die Dinge im

Zwniitatc natürlich ein ganz andere - Gesicht an .

das Land Ungarn selbst nichts . Die Mehrzahl ent ¬

spricht ganz dem Begriffe , den ich mir von Samo ¬

jeden und Lappen von jeher gemacht hatte . Bon

Lesen , Schreiben und Rechnen ist hier gar keine

Rede ; wozu auch ? sie haben nicht - zu lesen , zu schrei ¬

ben und zu rechnen . Er baut seinen Acker so lieder ¬

lich als möglich , tvirft da - Getreide darauf , eben

nicht sehr gleichmästig , wo weniger Same , da standet
er besser ; die fruchtbare Erde hilft schon nach . In »

Frühjahr und Sommer ist er noch geneigt , wenn er

eine Fuhre oder andere Nebenbeschäftigung bckomnit ,

sich etwas zn verdienen , weil er da gar nichts als

durch den ganzen Tag ein Stück Brot hat . Gerät

aber der Wein , so ist er um vieles Geld dazu nicht

zn beivcgcn , und wenn er auch selbst keinen Kreuzer
in » Sacke hat ( Kasten kann man nicht sagen , denn

der ist hier ein unbekanntes Möbel ) . Ans dem Berge

Somlau , wo so gntcr Wein tvächst , gibt eS Weingär ¬

ten , wo die Stöcke gar nicht gebunden sind und da -

Unkraut weit darüber hinanswächs ». Unlängst er ¬

suchte ich eine » Beamten , n»ir einen Korb voll Wein ¬

beeren bringen zu lassen , er anilvorlelc mir : „ Da

müssen Sie sich an den Hanshofmeistcr wenden , denn

die Banern dürfen noch nicht einmal für sich wel ¬

che . abschneiden , weil dadurch die Herrschaft in »

| erhielt , wenn er etwa dissonierende Akkordjtöstc

hcilvcrlüudend mehrmals wiederholt oder in einem

leeren Bialiusolo Schmerz und Perztveijlung zinn

Ausdruck bring ». Ten altklasiischeu Stil hat er musi¬

kalisch umgetverict , indem er den Chor an der Hand¬

lung teilnehmend singen nnd die Singstimnicn psal -

modierend vorlragen lässt .
Die . Ausführung der Opern , die unter der musi¬

kalischen Leitung Professor Paul Tödckeks nnd

der Spielleitung Ferdinand P n i m a ii n s ' standen

und deren stil - nnd stinnnnngsvolle Ansstattnng Jan

Z r z a v h und Friedrich F e n c r i» c i n gcliescrt

hatten , war künstlerisch sehr beachtlich , wem » man in

Betracht - ieht , das ; blutjunge Kräfte und Anfänger
ans der Szene tätig waren . Tic miitvirkcnden Damen

( S l a v i c k ä, S e s a n o v ä, B o h d a n e c t ä

nnd E e r v i n k o v ä ) zeigten sich hiebei allerdings
ihren misunlichen Kollegen ( B o t ä p c k, Ta -

ch e z n, R o v ä k, ll l r i ch und P r o s e k) gc -
sangStechnisch nnd darstellerisch weit überlegen .

E. I .

Theaters ,
alles " ,

Rhein -

I SS ------- — I 1,

Freie BereinlgiW sozliMlsAr Akademiker

I Unev » Prof Dr . Rudolf Carnap :

! Die soziologische Funktion der

tzß Metaphysik in der Gegenwart

Montag , I I. Mai , 20 Uhr , im Karolinum ,
Hörsnnl I .

Hier im BcSzpreincr steht an

Spitze der einen der Bischof von BeSzprem , auf

der anderen Graf Carl Eszcrhazv . Jede bringt
ihre Kandidaten zur Bicegesvann - , Stuhlrichtcr - etc .

Stelle . Schon vor dem Wahltage schickt jede Partei
ihre Emissäre in die Dörfer , un » die Edelleute für

sich zu gewinnen , natürlich , indem sie auf Kosten

des Parteihauptes trinken . Binnen dieser Zeit tre¬

ten sie also oft von einer Partei zur anderen , gehen
wieder zurück , wieder zur Gegenpartei usw. , so oft
ein anderer Emissär kommt . DaS geht bis zum

Wahltag . Hier werden dann die Wirtshäuser von

beiden Häupter »» in Beschlag gcnonnncu . Nun geht
ein fö »- n»liche - Werbe » » an . Wo sich ein Edelmann

sehen lästt , wird er von einem Emissär i>» Beschlag

genommen : „ Komm mit »ins , wir trinken eine »»

l 824er " , unicrdcsscn kommt ein Werber von der an¬
deren Partei : „ Komm lieber zn un - , wir trinken

einen 1822er in jenem Wirtchausc , auch hat unser
Herr 100 Hasen , 17 Rehe und 20 Fasane Herrichten

Zchend verkürzt wird , bei zwei Gulden Strafe . "
Die Herrschaft hat ferner da - Recht , für ihr Hau¬
beliebig groste Mengen Weintrauben ans jedem
Weingarten der Untertanen bringen zu lassen . Wem »
da - Getreide in Hausen gestellt ist , darf er eS ja
nicht einführen , sondern must warten , bi - eS dem

lassen ; bei jenen bekommst Du nicht - al - schlechten I Beamten beliebt , den Zehend abznsondcrn ; höchstens ,

Essig nnd stinkende - Fleisch . " — „Ach , da - ist -. in wenn er zu Hause nichts mehr zu essen hat , so kan»»

besserer Herr " , anlvortet der Edelman » » und eine er um die Bewilligung einkommen , drei Kreuze ein »

Stimme ist gewonnen . So eine Wahl kostet jeder jzuführcn .
Partei oft mehrere Hunderttausend
diese Art werden nun die klügsten ,
und redlichsten Männer gewählt .

Stenern , zahlen muh , ist Dir ohnehin bekannt . EL
bleibt ihm nicht die Hälfte dessen , wa - er verdient
und ans seinen Früchten löst . Die Herrschaft be¬
kommt noch da - Wenigste , die Steuern lassen ihn
nicht cinporko »n>nen , weil er a»>ch für die Edelleute
zahlen nnist . — Wie eS um seine hän - liche Begucm -
lichkeit anSsieht , kann mai » sich leicht denken . An -

. Lebm Patzt er sich vier Manern zusammen , darüber
wird eine Art Dachstuhl gelegt , mit Stroh nnd Rohr
- »»gedeckt und seine Wohnung ist fertig . Noch in
keinem BancrnhauS sah ich einen Ranchfang ; de»

>Ranch mnst durch Dach oder HauStür das Freie
suchen . Kommt irgendtva Feuer an - , so brennt ge¬
wöhnlich daS ganze Tors nieder , doch kann so etwa »
nicht eben tvie ein so groste - Unglück angesehen wer¬
den wie bei nnS . Er hat einen Sommer zu arbeiten
nnd sein Hans ist wieder fertig .

Bei solchem Stande der Dinge Ivird wohl jeder ,
| der nur ein wenig denken kann , einsehcn , das ; Schutz - .

Industrie - etc . Vereine den » Lande selbst nie ans die
Beine Helsen können . Meines ErachlenS ist das erste
Erfordernis für Ungarn : Gleichheit der Rechte und
Pflichten , daS zlvcite , ein geregelter Schulunterricht .
Dann werden die llnitricbe des Adels anfhören , der
gesunde Menschenverstand wird sich Bahn brechen
und der Landtag wird vielleicht mit der Regierung
gemeinsanie Sache machen . Die Negierung istver -
batzt , wenigstens von allen Gebildctseinwollenden ,
und daS ist hier die Mehrzahl , diese führen den Rei¬
gen an , den der Pöbel nachtanzt . Einige - hat die
Reglernng durch die neuen Obcrgcspanne für ihren
Zweck getan , doch ist man überall so erbittert gegen

!diese Neuerungen , dast Protestaktionen dagegen er¬
lassen werden . Alles , was von der Regierung aus¬
geht , wird als eine Beeinträchtigung der Rechte de -
Lande - angesehen nnd selber tut da - dumme Volk
nicht - . Ferner ist noch der llcbelstand zu beseiti¬
gen : Die groste » nnangebanten Pusten benutzt die
Herrschaft als Viehweiden , und auf diese Art brin¬
gen sie ihr mehr , al - lvenn sie selbe einen » Dorfe
znn Anbau überlicstc , denn ein Ungar kauft kei¬
nen Acker , sondern lästt sich - hu schenken ; nno so
lange der Bauer nicht mehr Rechte bekommt , will
ich lieber in Deutschland Pferdeknecht als hier
Grundbesitzer sein ; bis jetzt sind deutsche Ansiedlun¬
gen durchaus nicht ratsam , sie gehen in die offen¬
barste Sklaverei .

Hier hast Tu eine gedrängte Ilebersichl über den
Stand der Dinge ; man must alles selbst gesehen
haben , nm es glauben zn können , ich habe gar nicht
übertrieben . Neber manches werde ich Dir noch
später berichten .

Ter Internationale Jugendtag in Lüttich , >vcl <

chcr vom I. bis 6. Anglist slattfinden tvird , weist jot -

gcudcs Programm ans : Sam - ta g, den 1. August :
18 . 30 Uhr Abendfeicr im Hofe de - Palai - Proviu -

cial ; Aniprachen durch Paul Lambert , Cabcra ( Spa -

nicu ) , K. Booriuck ( Holland ) ; Snmphonicorchcsier ,

allegorische Tänze , plastische Gruppen , schivcdischc

Gmnnastik Sprcchchöre und Ansführung de - JGS .

Holland . — Sonntag , den 5. August : Aufstellung

zm » Feiizng . Mittag : Demonstration der 60 . 00 »

I Jugendlichen und nachher Auslösung des Temou -

jtrationsznges im Stadion zn Cointe . Jnternatio -

uales Meeting mit Lllcubaner ( Deutschland ) , Rene

Tumon tFrankreich ' , Kauiv ( Oesterreich ) , F. Gode -

froid , E. Baudcrvcldc . Jugeudsesi , Gtnnnastik , inter¬

nationale - Fnstballtnruicr , Leichtathletik , Radivorl ,

Ringkämpsc , Gewichtheben , Stemmen , Baskettball ,
Tennis ustv . ( Mau erlvartet 6000 Teilnehmer an

den sportlichen Veranstaltungen . ) Masscnkpicl niii

Sprcchchören von Henri de Man „ Wir " ( 1000 Mit¬

wirkende . — Montag den 6. August : AiiSslüge
mit Führung in die Hingebung , Besuch der Gcnossen -

schasissabriken , Sitzung des interuatioualen Exekutiv »

koniitec - , Ter Kampf gegen den Krieg und den

Fascismus . Rundfahrt in die Ardennen , nach Tpn ,

Gilopp . — Während der Festtage wird in Tilss ein

Jiigendlager abgchaltcn . ( 3000 Teilnehmer ' • .

Ausstellung der Jugendlichen , antifascistischc Aus¬

stellung .

Lus der Partei
S . I . Prag , llebernachtung - wanderung :

Samstag , -1 Uhr , Endstation der 6er in Hlnbnrep .

Vcrclnsnadiridrfcn

s ch e ch i s ch e 2 t a a t S-
da » in der Veranstaltung
Schulerkouzcrte trotz vorgc -
miidc wird , hat vorgestern

e i h c a t e r auch einen

O p c r n a b e n d in Szene gesetzt . Noch dazu war

dies ein Overuabend , dem gröstte allgemein - künst -

lerische Bedeutung zukam . Tenn cs wurde eine in

Vergessenheit geratene tschechische £ per ivieder zu
Ehren gebracht und eine andere nud neue tschechische
Oper ans der Tauic gehoben . Tie vergessene uud
wiedererweckie Oper beistt » Ter alte König " ,
stamm » textlich von Rcmv de G o n r m o n t und ist
die Komvoiiiion des früh verstorbenen , hochtalenticr -
tcn südböhmischen Tonsevcrs Jaroslav Jeremias .
Karl Kavorovii , der verstorbene einstige Opcrnchcf des

Prager Tschechischen Naiioualiheaters , hat diese Opc »
vor Jahren angeblich abgelchnt . ' AlS Operutvcrk ge¬
wertet , dessen Entiiel ' nng um viele Jahre znrücklicat .

ist dieser „Alte König
Familien - und Thronst
KönigLgeschlechlcs betrifft , ein gröstte Beachtung ver¬
dienendes Werk . Obwohl sichtlich unter dem Einflns ;
der Opernmusik Richard Straus ; ' stehend und an

Wagner sich ebenso aulehnend wie au Pnccini , zeigt
eS doch in vielen genialen Einzelheiten der themati¬
schen Erfindung , des Satzes uud der Jniirnmcu -
talion ein starkes und nach selbständigem Ausdruck
strebende » Komposiiiousialcnt , das lvristh ebenso stark
ist wie im dramatischen Sinne . Sehr zum Nachteil
gereicht dieser Oper nur ihre ungetvöhnlich breite

epische Anlage mit übermästig gedehnten Tialogen ,

j die sich auch in der mebr flächenhait schildernden al »
>dramatisch tiefen Musik äustert , wie denn das ganze
j Werk überhaupt mehr den Eindruck einer dramati -
l scheu Legende oder eine - szenischen Oratorium - al :
! einer Over macht . So kommt es , dast die Over bei

aller Detailschöuhcit — gar bei der Länge ibrer ein -
dreiviertelsiüudigcn Aufführungsdaucr — ermüdend

| wirkt . Die au » der Taufe gehobene , ebenfalls cin -
i aktigc Oper heisst „ A n i i g o n c" , ist nach der gleich¬

namigen Tragödie von Sophokles gestaltet nnd
hat den iungcn tschechischen Neutöner Isa K r e j l i

zum Komponisten . Kren ' i ist zweifellos ein starkes
musikdramatischcs Talent , das die dramatische Wir¬
kung der Musik vor allem in klanglicher Hinsicht ver¬
steht . Inhaltlich und im Ausdruck aber steh » seine
Musikdramatik zu sebr im Banne dieses vor allen »
aus bizarre Wirkungen bedachten Klangbildes nud
lästt auch die entsprechcud verbreitete Spannung , die

'
wirkungsvolle Steigerung und die geballte drama¬
tische Wucht vermissen . Der Titel Musiktragödic wird
mehr textlich nach der Handlung als musikalisch er¬
füllt . Äustcrordentliche - zeigt
Krcjki , der sein Orchester solistisch - konzcrtant und mit
sparsmnstcr kannncrmnsikalischcr Feinheit vcrwcnvct
und mit den einfachsten Mitteln stärkste Wirkungen

gi gen welchen kein Recours statlfindet . Gleich »vird

exekutiert , gewöhnlich mit Stockprügcln . Auch die
Untertasten haben das Recht , einen Herrcnstuhl zu -
sammenzurufcn . Wenn mau aber bedenkt , dast er

' gewöhnlich mehrere Hundert Gulden kostet , die der

. Einberufende , ob er recht oder unrecht hat , zahlen
muh , und wenn man bedenkt , dast kein Bauer in

er Bauer ist hier gar nichts und deswegen ist zehn Jahren anch nur 100 Gnldcn auf die Seite

legt , so kann man die Jweckmästigkeit dieses Rechts¬
institute - nicht genug bewundern . Wenn der Bauer
geprügelt tvird , so nmst er sich beim Trabanten
( Schläger ) schön bedanken und ihm noch einen Gul¬
den in die Hand drücken .

Unsere Herrschaft soll eine der besten in ganz
llngarn sein . Die Gräfin , eine geborene Baherin ,
hat von ihrem Spennadclgelde eine recht artige
Schule im nächsten Dorfe bauen lassen , sie ist ' cchs
Fenster lang und zwei Fenster breit » md ist die
grösste Dorfschule im BeSzpremcr Komitat . Natür¬
lich zahlt sie auch den Lehrer uud n» nh auch den
Kindern die Schulbücher kaufen . In diesem Buche
Ivird um » deutsch , ungarisch und lateinisch Lesen ge¬
lehrt , für jede Sprache sind einige Seiten bestimmt ,
daniit sie nämlich in schtväbischcn und ungarische »»
Schulen zugleich gebraucht werden können , als ob
man nicht billigere Bücher für jede Sprache allein
heransgebe » könne . Denn das ist ' wch gewist , dast
der Bauer auster seiner Muttersprache keine fremde
lernen tvird . Wozu man aber lateinisch auf den
Dörfern lesen soll , ist mir noch immer ein Rätsel .

Sonst habe ich noch keine Bücher gesehen , Religion
I strd natürlich mündlich vorgetragen . Dast der

1Bauer auch alle Lasten der Komitale , nämlich

Kinderfreunde Prag
Sonntag , de » 13. Mai , Tagesausflug «ach
P r ü I» » » i c e. Bestihtigiing . de - dortigen
Parke - , Zusammenkunft 0 Uhr vormittag -
bei der Endstation der liier Elektrischen!
am 2 p » k i l » v.
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